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Das politische Schwergewicht in Rom
Lin pariser Geständnis

Berlin, 25. Aug. lFernrnf unserer Berliner Redaktion.!
Die Debatten um die österreichische Frage wollen kein Ende
nehmen. Das politische Prestige Frankreichs ist verletzt und
so sucht die französische Presse immer wieder die Möglichkeit
einer Ehrenrettung für die Berliner Abfuhr einerseits und
für die Verschiebung der politischen Führung nach Rom an¬
dererseits . In der Hast der Verteidigung entschlüpfen dann
ungewollte Geständnisse wie dem „Petit Parisien"

. der
Fortschritte der französischen Politik feststellt » auch ohne
daß Frankreich die erste Rolle spielte «nd Roms poli¬
tische Führung damit zu begründe« und schmackhafter
z« machen versucht , daß Mussolini an der Lösnng-des
deutsch-österreichische » Konfliktes „interessierter" sei

als Paris .
Die Trauben , die hier zu hoch hängen, werden naturgemäß
dadurch zu versüßen unternommen , daß Paris nicht nur
eine wesentliche Annäherung, sondern auch eine immer
innigere Orientierung der englischen Außenpolitik in .Rich¬
tung Paris konstatiert. Während man noch vor Wochen
in London im Hinblick aus die deutsche Ausrüstung tauben
Ohren gepredigt habe , sei es gerade England, das heute ein¬
dringlich auf diese Gefahr Hinweise.

Die Behauptung , die gleiche Annäherung habe sich nun¬
mehr auch zwischen Paris «nd Rom vollzogen , soll als
Schreckschuß in Berlin und als der bekannte zarte Wink
in Rom wirken, wird aber in Berlin an der dort gewahr¬
ten sachlichen Ruhe «nd in Rom an Mnffolinis Sinn für

politische Realitäten scheitern .
Auch die Gerüchte über eine bevorstehende Konferenz der

„Vier -Mächte - Partner " werden in Berlin mit Gelassenheit
hingenommen und die Wahrscheinlichkeit der Einberufung
betont Der Biermächtepakt in seiner heutigen Form und
der politischen Anwendung durch Mussolini macht Frankreich
einmal starke Kopfschmerzen und es wäre nicht von der Hand
zu weisen , wenn Paris versuchen sollte , dem Pakt — der noch
nicht ratifiziert ist — ein anderes Gesicht zu geben.

Inzwischen hat der Kabinettschef von Dollfuß sich über
des Bundeskanzlers Reise nach Jialien ausgelassen . Die
Behauptung. Mussolini setze sich für die absolute Unabhän¬
gigkeit Oesterreichs ein, ist nicht besonders originell und
neuartig . Wenn aber Hornbostel sagt , der Duce sei der
Ansicht . Deutschland habe sich am 5. August zu einer Ein¬
stellung der Propaganda in Oesterreich verpflichtet , so darf
man nicht vergefsen . daß diese Aeußerung von Hornbostel
stammt und nicht von Mussolini. Letzterer weiß ja, daß sich
Berlin zu nichts verpflichtet hat. Daß der Duce Oesterreich
wirtichastspolitische Unterstützung zugesagt habe , ist glaub¬
haft und liegt ja nur in der Linie seiner Ostraumpolitik, die
sich keineswegs gegen Deutschland richten muß.

Die katastrophale« Wirtschaftsverhältnisie in Oesterreich
werden in Kürze bas ihre daz« beitragen , um eine Ent¬
scheidung herbeiznsühre«, die alle Gerüchtemacher «nd
politische« Intrigante » vor ganz eindentige Situatio¬

nen stellen wird .

Der Papst einem Unglück entgangen
Berlin » 25. Aug . Wie die „DAZ .

" aus Rom meldet ,
wäre der Papst heute vormittag beinahe einem Unqlück zum
Opfer gefallen Wenige Sekunden, nachdem das Automobil,
in dem sich der Papst mit seiner Begleitung auf der Rück¬
fahrt von dem Sommersitz Castel Gaudolso nach Rom be¬
fand , bei dem Torf Ciampino die Stelle passiert hatte,
stürzte ein Militärflugzeug , das sich in den Telegraphen¬
drähten verfangen batte, mitten auf die Straße . Wie durch
ein Wunder ist der Offizier , her sich in dem Flugzeug be¬
fand , mit leichten Verletzungen davongekommen .

Reichsautobahn München — Salzburg
Berlin , 26. Aug . Amtlich wird mitgeteilt: Der General¬

inspektor für das deutsche Straßenwesen . Diplomingenieur
Dr . Todt , hat bestimmt , daß als zweite Strecke des geplan¬
ten Reichsautobahnnetzes die Straße von München nach
Salzburg zur Ausführung kommen soll . Während die In -
genieure zwischen Frankfurt und Mannheim die letzten
Bermessungen durchführen und während für diese rund 100
Kilometer lange Straße der Grunöerwerb zu Endc geführt
und die Bauwerke entworfen werden, ist jetzt in Bayern
die Linienführung für die zweite deutsche Reichsautobahn
München —Salzburg in einer Länge von rund 120 Kilo¬
meter projektiert worden. Ter Reichskanzler hat sich über
die Möglichkeiten der Linienführung wiederholt durch Herrn
Todt berichten lassen und hat die maßgebende Entscheidung
über die zu wählende Linie selbst getroffen. Tie Strecke
verläuft von München in der Richtung nach Rosenheim und
von dort an dem bisher nur sehr wenig erschlossenen Süd¬
ufer des Chiemsee entlang über Siegsdorf nach Salzburg .
Bei der Auswahl der Linie , die zunächst in Richtung ans
die Bayerischen Alpen und dann an Ziesen entlang sührt.
nurde besonderer Wert darauf gelegt , die Streckenführung
fo zu wählen, daß die landschaftlichen Schönheiten des baye¬
rischen Landes voll zur Geltung kommen .

‘

Tie Straße erschließt das deutsche Alpengebiet zwischen
Isar . Inn und Salzach . Sie wird den Auftakt bedeuten
zu einer vom Führer geplanten großzügigen Erschließung
des gesamten deutschen Alpenlandes, die besonders für un -
seren deutschen Fremdenverkehr von ganz außerordentlicher
Bedeutung sein wird.

Vettere 25 Millionen AM. sür Arbeits¬
beschaffung bewilligt

In der letzten Kreditausschußsitzung der Deutschen Ge¬
sellschaft für öffentliche Arbeiten AG . wurden, wie das
Reichsarbeitsministerium mitteilt , im Arbeitsbeschaffungs¬
programm vom i . Juni 1033 weitere Darlehens -Anträge
im Betrage von rund 25 Millionen RM . bewilligt. Davon
entfallen vier Millionen RM . auf den Weiterbau des Mit¬
tellandkanals und weitere 2.2 Millionen RM . auf die Jn -
angriffimhme der Arbeiten am Elster-Saale -Kanal lSüd -
flügel des Mittelstandkanalss.
8.8 Mll. M . für den Ausbau der süddeutschen
Vafserftratzen

Rach Mitteilung des Reichsverkehrsministeriums wurden
im Rahmen des Arbeitsbeschaffungsprogramms nach dem
Gesetz vom 1. Juni 1933 für den Ausbau der süddeutschen
Wasserstraßen Mittel in Höhe von 8,8 Millionen RM bereit-
gestellt. Von diesen Beträgen entfallen: Auf Arbeiten zur
Fortführung der Mainkanalisierung - wisch. Aschaffenburg u.
Würzburg 4,5 Millionen RM aus den Weiterbau der Neckar-
kanalisieruna unterhalb Heilbronn 3 .6 Millionen RM und
auf die Ausführung des Neckarstiches bei Deizisau 700 000
RM . Die Arbeiten, die demnächst begonnen und während
des Winters mit kurzer Unterbrechung fortgeführt werden
können , sind in hervorragendem Maße geeignet, die Arbeits¬
losigkeit gerade in den Wintermonaten zu verringern .

Ohnmacht der Zweiten Internationale
Paris . 25. Aug . Auf der Mittwochnachmittag- Sitzung der

Zweiten Internationale bekämpfte der Führer der fran¬
zösischen Sozialisten. Leon Blum , besonders die Ausführun¬
gen Renaudels. Der Erfolg einer Doktrin , so sagte Blum,
übe immer eine gewisse Anziehungskraft aus . So fei es
beispielsweise mit der faschistischen Ideologie gewesen.

Diese Anziehungskraft mache sich aber gerade in dem
Angenblick bemerkbar, in dem man eine« Rückgang des
Einflusses der Internationale «. den Zusammenbruch
ihrer stärksten Sektion , nämlich der deutschen Sozial¬
demokratie, festftelle « müsse und in dem Augenblick, in
dem der Kapitalismus geneigt sei, sich auf den natio¬

nalen Boden zurückzuziehen.
, Sozialismus dürfe dem Kapitalismus bei diesem Rück -
'

aber nicht folgen . Er brauche nicht, wie es die An¬
ger Renaudels behaupteten, gröberen Nationalismus ,
dern mehr Internationalismus . Tie zwischen dem Kapi -
smns und dem Sozialismus liegenden Versuchsformeln
ften nicht de« sozialistischen Stempel tragen : denn es
so nicht Aufgabe des Sozialismus sei«, Zwischendinge

zu schaffen , sondern man müsse den Kapitalismus zerstören ,
um in den Sozialismus einzutreten.

Man müsse de« Bericht der nationalen Oberhoheit vor
der internationalen Autorität anerkennen. Ein wirk¬
samer Kampf gegen de« Faschismus und die Wieder¬
herstellung des Vertrauens der Arbeitermaffen in die
sozialistische Internationale sei nur möglich, wenn recht
bald die Vereinigung zwischen der Zweiten n. Dritten

Internationale hergestellt werde.
Anarchistischer Terror in Spanien

Madrid, 25. Aug. In einer Textilfabrik in Tarrasa
lProvinz Barcelonas wurde ein Bombenanschlag verübt ,
Durch die Explosion des ungewöhnlich starken Sprengkör¬
pers stürzten die Decken und Wände des Gebäudes ein und
begruben drei Arbeiter unter den Trümmern . Außerdem
brach Feuer aus . durch das ein großer Teil der Waren¬
bestände vernichtet wurde . Tie Arbeiter konnten nur mit
schweren Verletzungen geborgen werden. Der verursachte
Sachschaden ist sehr groß. Man vermutet einen Sabotageakt.

Tilsit und Versailles
Major a. D. von Keifer.

Die Frieöensdiktate von Tilsit und Versailles haben eine
geradezu verblüffende Aehnlichkeit miteinander . Beiden ist
gemeinsam der brutale Wille des Siegers , das preußische
bezw. das deutsche Volk zur dauernden Knechtschaft zu ver¬
urteilen und unter Frankreichs Gebot zu zwingen. In bei¬
den Fällen , im alten Preußen , wie im heutiaen Deutschen
Reiche, war die Folge der französischen Unterdrückungs-
Politik ein Erwachen des nationalen Bewußtseins , ein im-
mer stürmischer anschwellender Freiheitswille , der sich zu¬
nächst im Innern des Staates in einer revolutionären Um¬
schichtung aller politischen , wirtschaftlichen und sozialen Ver¬
hältnisse geltend machte, um die spätere Befreiung vom äuße¬
ren Joch vorzubereiten. Wir stehen heute noch mitten im
Werden des neuen, des dritten Deutschen Reiches . Aber
so sehr sich auch die Formen dieses Neuaufbaues von denen
der Reorganisation des alten Preußen unterscheiden , so sehr
regt doch der gleiche Wille, das gleiche Ziel , das in Stein
wie in Hitler lebendig ist. zu gemeinsamer Betrachtung der
damaligen und der heutigen Neuschöpfungen des Staates an.Den stärksten Unterschied zwischen der Lage nach dem Zu¬
sammenbruch von 1806/07 und dem vom November 1918 ha¬
ben wir darin zu erblicken , daß das von Napoleon nieder¬
geworfene Preußen innerlich seelisch intakt geblieben war.
während das im Weltkriege besiegte Reich durch Hunger.
Lügenpropaganda und Revolution von innen heraus zer¬rüttet war. Dem alten Preußen war die stärkste Stütze des
Staates , die Hohenzollernmonarchie. verblieben, zu der das
ganze preußische Volk in gläubigem Vertrauen aus Rettung
aus seiner Not aufsah . Die Republik von 1918 aber , ge¬
führt von volksfremden Männern , hatte nicht den geringsten
Halt im wahren deutschen Volke , in dem Volke , das auf
den Schlachtfeldern Gut und Blut für das Vaterland ge¬
opfert hatte. Darum konnte nach dem Frieden von Tilsit
sofort mit dem Neuaufbau und der Befreiunqspolitik be¬
gonnen werden , während nach Versailles fast 14 Jahre hin¬
durch keine Aufbau-, sondern eine Abbaupokttik schlimmster
Art getrieben wurde, bis der Nationalsozialismus mit iei-
ner seelischen Erneuerung der Volks-maffen den Weg aeöff-
net hatte für die nationale Revolution .

Freilich, revolutionär ist nicht nur die Aufbauarbeit von
heute , das waren auch die durchgreifenden Reformen von
Stein und Scharnhorst. Aber damals war es eine Revolu-
tton von oben. Die nationale Revolution von heute aber
konnte nur aus der Tiefe der Volksseele heraus geboren
werden, weil ja keine autoritäre Staatsgewalt vorhanden
war, die die völkische Erneuerung hätte durchführen können .Beide Revolutionen , die damalige, die wir eine „königliche"
nennen können , und die heutige nationalsozialistische, hatten
und hcöen sich gegen die stärksten Widerstände durchzu>' i '' qen.
Nach Tilsit vollzog sie sich unter den Augen eines argwöhni¬
schen Feindes der das ganze Land besetzt hielt, und alle
Befreiungsmaßnahmen zu lähmen versuchte . Nach Versa »! ,
les hatten die Männer , die das deutsche Volk in unermüd¬
licher vaterländischer Arbeit zum Gedanken der Freiheit
und Wehrhaftigkeit erziehen wollten, an der Spitze 5er heu¬
tige Reichskanzler Adolf Hitler , gegen die vereinten Gewal¬
ten des äußeren und des inneren Feindes zu kämpfe» , der
alle Machtmittel des Staates rücksichtslos zur Bekämpfung
der in der Volksseele sich regenden neuen Kräfte einietzte.Bis das ganze volksfeindliche Versailler System an dem von
ihm selbst verkündeten, aber nie befolgten Grundsatz : „Alle
Macht geht vom Volke aus " schmählich zusammenbrach und
dem Führer des iunaen . nationalsozialistischen Deutschlands
die Bahn freimachte für seine heutige völkische Befreiungs¬
politik großen Stils .Wir müssen uns klar darüber sein , daß unser heutiges
Ziel — Aufrichtung eines freien und wehrhaften groß¬
deutschen Reiches — viel mehr Feinde in der Welt hat als
die Befreiung des alten Preußens von der Napoleonischen
Fremdherrschaft. Damals stand fast ganz Europa in einer
Front mit Deutschland gegen den Unterdrücker, heute istdas Deutsche Reich ringsum von starken . Frankreich hörigen
Militärmächten umgeben. Rußland , dessen Kampf gegen
Napoleon Preußen zur Rettung wurde , wäre heute ein
gefährlicher Bundesgenosse für das nationalistische Deutsch¬
land. Italien ist der einzige Staat von Bedeutung, der in
wesentlichen Punkten Deutschlands Forderungen unter¬
stützt - Gerade in der Frage der deutschen Wehrhaftigkeit,
die ja die Vorbedingung zur Lösung aller deutschen Fragen
ist . sind wir durch Versailles viel mehr gelähmt und ge¬
bunden . als es Preußen durch Tilsit war . Heute wäre ein
heimlicher Ausbau einer neuen Wehrmacht nach Art des
Scharnhorstschen Krumpersystems ganz ausgeschlossen.

Aber mag unsere heutige Lage schwerer sein als die des
1807 nieöergeworfenen Preußens , der entschlossene Frei¬
heitswille eines 80-Millionen -Volkes wird sich auch heute
gegen eine Welt von Feinden durchzusetzen wissen. Ter
Feind im eigenen Volke ist niedergemorfen, der Aufbau der
groben deutschen Volksgemeinschaft hat begonnen. Was
Stein im Geiste gesehen, was Bismarck im Fundament er¬
baut hat. das will der Führer von heute vollenden: Den
freien, nationalen und sozialen Staat aller Deutschen !

Die Sowjetregierung leugnet die Hungersnot
Reval . 25. Aug. Nachrichten ans Moskau znsolge « er¬

den alle Meldungen über die Hungersnot im Rätebund bei
ihrer Uebermittlung nach dem Ansland scharf überprüft.
Die russische« Behörden haben das diplomatische Korps ein¬
geladen, eine Reise durch die Hungergebiete zu unternehme«»
doch lehnte dieses den Vorschlag ab. Es sind alle Maßnahme«
ergriffen, «m Meldungen über die Hungersnot nicht ins
Ausland gelange « z« lasse«.
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Vom Deutschlandflug
Schlechtes Vetter beeinlrächligl die Ergebnisse

Berim , 25. Aug . Der Deutschlanbslug nahm gestern
mu der Geichwindigkeitsprüsungseinen eigentlichen Anfang.
Die 125 Teilnehmer die bis aestern abend in Berlin ein¬
getroffen waren , standen bereits um 6 Uhr in Temvelhof
startbereit In 20 Reihen -u sechs und den vier Schtubleu-
ten waren bi« Maschinen aus Sem Tempelhofer Feld ausge¬
stellt unö warteten auf bas Kommando zum Start . Leiber
mußte d ?e Svortleitung den Start verzögern, da das Wetter
einen Strich durch oas Programm machte. Es regnete in
Strömen . Die Svortleitung wollte nicht die Verantwor¬
tung übernehmen, bet diesem Wetter das ganze Feld der
125 Maschinen nach Staaken zu schicken. Kaum hatte der
Regen gegen 8 Uhr ausaeh-rt . da ertönte auch das Start¬
kommando und ein Ilugzeug nach dem andern ging auf die
Reise . Wenige Minuten später wurden in Staaken die
Formationen schon wieder neu ausgestellt , um nun aut den
Start zum eigentlichen Geschwindipkettsflug zu warten . Doch
auch hier wartete man noch länger als geplant , denn die
50-Kilometerstrecke . die die Flugzeuge abzufliegen hatten,
lag noch zum Teil im Nebel, zum Teil waren die Wolken so
niedrig, baß man es nicht verantworten konnte , die in Ber -
ltn unbekannten Flugzeugführer auf die Strecke zu schicken.
Um 8.40 Uhr konnten dann endlich in Staaken in Abstän¬
den von zehn bis zwanzig Sekunden die Deutschlandflieger
den Flugplatz verlassen . Noch stand daS ganze Feld ge-
schlosien auf dem Platz, als schon die ersten von der Ge-
schwindigkeitsstrecke zurückkehrten , in Staaken das Ziel-
band überflogen und nun ohne weitere Landung nach Tem-
pelhos zurückkehrten .

Bet dem Geschwindigkeitsflug kommt es darauf an . daß
die Flieger möglichst die Geschwindigkeit , die durch die Kon -
struktio » der Maschinen bekannt ist . überschreiten . Nach dem
Ergebnis der Geschwindigkeitsprüfung . das im Lause des
Nachmittags von den technischen Beamten der Sportleitung

berechnet wird , wird nun die endgültige Einteilung der
Flugzeuge in drei Klassen des Wettbewerbes erfolgen. In
die erste Klasse kommen die Maschinen bis fu einer Höchst¬
geschwindigkeit bis zu 135 Kilometer in der Stunde : in der
zweiten Klasse werden die Maschinen fliegen, die eine Höchst¬
geschwindigkeit bis 180 Kilometer in der Stunde haben und
die noch schnelleren Maschinen bilden die dritte Klaffe . Beim
Streckenflua. der in den nächsten drei Tagen durch ganz
Deutschland führt , wirb das Ergebnis der Höchstgeschwin-
digkeitsprüfung zuorundc gelegt , um die Reisegeschwindig¬
keiten zu beurteilen, die auf dem Streckenflug herausgeholt
werden.

Ter Flieger Stein aus Kaffel traf erst gestern früh , als
schon ein Teil der Teilnehmer nach Staaken gestartet war .
in Temvelhof ein. Ihm war infolge des schlechten Wet¬
ters von der Flughafenpolizei in Kaffel der Start verboten
worden . Ta dies ausschreibungsgemätz als höhere Gewalt
angesehen wird , wurde der Nachkömmling von der Wettbe¬
werbsleitung in die Teilnebmerliste eingetragen.

Nachdem gestern früh in Staaken die Höchstgeschwindig-
keitsprüfung im Deutschlandflug beendet wurde, beginnt
nun heute ber Streckenflug. Die erste Tagesstrecke führt
nach dem Osten des Reiches , sie geht von Tempelhof. wo
der Start um 6 Uhr früh beginnt , nach Stettin und von
dort nach Danzig . Es folgt die Landung in Königsberg,
zurück nach Danzig und Frankfurt a . d . Oder. Hier tren¬
nen sich die Strecken der 2. unö 3. Klasse des Wettbewerbes.
Die schnelleren Flugzeuge müssen von hier aus noch einen
Abstecher nach Görlitz machen , während die mittlere Klaffe
direkt nach Berlin zurückfliegt . Der kleinsten Klasse wird
der Flug von Danzig nach Königsberg erspart. Der
Korridor muß unter Berücksichtigung von Wendemarken,
durch die die Einhaltung der Ein - und Ausflugszone ge¬
währleistet wird, durchflogen werdend

Poiilisches Zehnjahresprogramm in Japan
Tokio. 25. Aug. Die Bestrebungen maßgebender politi¬

scher Kreise , eine dauerhafte Grundlage für eine feste und
unbeirrbar fortzuführende nationale Politik wenigstens für
die kommenden zehn Jahre zu schaffen , haben am Donners¬
tag durch eine Unterredung des Präsidenten der Minseito.
Bakasuki , mit dem Ministerprästdenten Saito greifbare For¬
men erhalten . Die Besprechung erbrachte ein moralisches
Uebereinkommen über die Notwendigkeit der Schaffung
einer wahrhaft nationalen Politik . Ter unmittelbare Zweck
der Besprechungen war . daß die auf lange Sicht berechnete
nationale japanische Politik durch keinerlei KabinettsLnde-
rungen gestört werden bür.fe, ans welchem Grunde man be¬
strebt ist . das derzeitige japanische Kabinett aus nationaler
Grundlage derart umzubilden, daß die Führer der beiden
Parteien diesem Kabinett als Minister ohne Portefenille an¬
gehöre« sollen.

Tagung des Arbeilskonvents
Berlin , 25 . Aug. Wie das Propaganda -Amt der. Deut¬

schen Arbeitsiront mitteilt , trat unter dem Vorsitz des
Führers der Deutschen Arbeitsfront Staatsrat Tr . Robert
Ley gestern um 10 Uhr der kleine Arbeitskonvent der
Deutschen Arbeitsfront zu einer Tagung zusammen . Von
der umfangreichen Tagesordnung wurde besonders ein¬
gehend das Problem der Konsumvereine behandelt und die
notwendigen Maßnahmen für die Umgestaltung der Konsum¬
vereine erörtert .

Dr . Ley machte Mtteilung , daß die Deutsch« Arbeits¬
front auch ihrerseits mi, aller Kraft am dentschen Arbeits-
Programm tätig mithelsen will. Als eine der ersten positiven
Aufgabe » in diesem Sinne wird die Arbeitsfront in enger
Berbindung mit de« zuständige « amtlichen Stelle« ein
großartiges «nd großzügiges Siedlungswerk in Angriff
nehmen.

Die Frage der Versicherungen vzw . der Reform der
Versicherungen stand zur Erörterung . Ein Arbeitsausschuß
wird die entsprechenden Arbeiten in - Kürze soweit fertig-
stellen , daß mit einer baldige« endgültigen Regelung ge¬
rechnet werden kann.

Eindeutig wurden die Ausgaben ber einzelnen Ver¬
bände und Abteilungen ber Deutschen Arbeitsfront von
Dr . Ley bestimmt . Während die Deutsche Arbeitsfront als
Organisation aller schassenden Menschen über die politische
Linie in weitestem Sinne wacht, erledigen die Verbände die
verwaltungstechnischen Arbeiten und die N .S .B .O . bildet
das Rückgrat der Deutsche» Arbeitsfront und das Reservoir
für de« Führernachwuchs. Weiter hat die N.S .B .O. große
erzieherische Aufgaben zu erledigen.

Zum Schluß der arbeitsreichen Tagung wurde bestimmt ,
daß am 2. Mai jeden Jahres der große Arbeitskongreß zu-
sammentritt. mährend halbjährlich eine Sitzung des großen
Arbeitskonvents stattfindet. Die nächste Sitzung des großen
Arbeitskonvents wird nach Beendigung der Propaganda -
Aktion am Ende dieses Jahres stattfinden.

'

Neitzsminister Seldle au den Lund der
Saarvereme

Berlin , 25. August . Reichsarbeitsminister Franz Seldte
hat dem Bund der Saarvereine zu der Kundgebung am
Niederwalddenkmal folgendes Telegramm gesandt :

„Der Kundgebung des Bundes der Saarveretne wünsche
ich vollen Erfolg. Mit ihnen grüße ich in herzlicher Verbun¬
denheit unsere Volksgenossen an der deutschen Saar . Ter
Treueschwur am Niederwalddenkmal wird beim ganzen deut¬
schen Volk lebhaftesten Widerhall finden.

Polizeiaktion gegen Nationalsozialisten in Linz
Wie«, 25 . Aug. Wie aus Linz berichtet wird , wurde dort

der ehemalige Gemeinderat Mayerhofer , der frühere Svre -
ther der nationalsozialistischen Fraktion im Gemeinderat.
von Polizeibeamten zur Bunöesvolizeidirektion gebracht.
Es handele sich vermutlich um eine Vernehmuna über die
Pläne der früheren Nationalsozialisten. von denen die Poli¬
zei Kenntnis erhalten habe. Wie das „Oesterreichische Mor -
aenblatt" das von den Hetmwehren herausaeaeben wird , be¬
richtet . spreche man in nationalsozialistischen Kreisen davon ,
daß eine arotz anaeleate Poltzeiaktion . die allerdinas sehr
unauffällig durchgeführt wird , in Linz im Zuge lei . Mayer -
Hofer ist bekanntlich ein Sohn des früheren Vormundes von
Adolf Hitler .

Gegen die Abhörung des russischen Nundsuuks
Dortmund . 25. Aug. Auf Anordnung der Staatspolizei¬

stelle Dortmund wurde Mittwoch tm aeiamten Regrerungs-
bezirk Arnsberg bei allen Angehörigen der KPD ., die
über Rundfunkgerät verfügen, das ffch zur Ausnahme ruffi-
scher Sendungen eignet, die Rundfunkanlage beschlagnahmt .
Diese Maßnahme war notwendig geworden, da die kommu¬
nistische Propaganda des Moskauer Senders von den An¬
hängern der KPD . dazu benutzt wurde. Stubenversamm¬
lungen abzuhalten unö das Gehörte alsdann bei anderen zu
verbreiten . Den von der Beschlagnahme Betroffenen wird
Gelegenheit gegeben , unter behördlicher Kontrolle das Ra¬
diogerät gegen kleinere Apparate etnzutauschen . die lediglich
zur Wiedergabe des Langenberger Senders geeignet sind .
Diese Ablchwächuna der getroffenen Maßnahmen hat ihren
Grund darin , daß nicht beabsichtigt ist . den Anhängern der
KPD . die Teilnahme an deutschen Sendungen unmöglich
zu machen.

Göriag pale beim 8. Kind eines Lergmannes
Effe«. Ministerpräsident Göring hat bei dem 8. Kinde eines

Essener Bergmannes Sie Patenschaft übernommen. Auf
persönlichen Wunsch des Ministerpräsidenten überbrachte
der Essener Polizeipräsident den Eltern des Patenkindes
ein Schreiben des Ministerpräsidenten mit einem Geldae -
kchenk.

Reichstagsbrand : Termin am 21 . Sept .
L e i » z i g , 25. August. Der Präsident des vierte« Straf¬

senats hat in ber RetchstagsbrandsacheTermin zur Hanpt-
verhandlung ans Donnerstag , de« 21. September d. I ., vor¬
mittags 9 Uhr. anberanmt . Die Hanptverhandlnng findet
in Leipzig statt, die Beweisaufnahme jedoch mit Rücksicht ans
die notwendige Angenscheinnahme «nd daraus, daß die
meisten Zenge« in Berlin wohnen, im Reichstagsgebünde.

Angeklagt sind wegen Vorbereitung eines hochverräte¬
rischen Unternehmens und anderer Verbrechen der Holländer
van der Lubbe, der frühere Reichstagsabgeordnete Torgler ,
die bulgarischen Staatsangehörigen Dimitroff . Popoff und
Taneff. van der Lubbe , der Hauptangeklagte, hat gleich
bei Eröffnung der Voruntersuchung voll zugegeben , daß er
nicht nur den Reichstag in Brand gesteckt habe, sondern
„um Rache am internationalen Kapitalismus zu nehmen"

auch schon vorher Brandstiftungen in Berlin verübt habe .

So habe er versucht, das Wohlfahrtsamt in Berltn -Neu-
Köln anzuzünden, ebenso bas Staötschlotz in Berlin und
das Berliner Rathaus , van der Lubbe ist nach der Brand¬
legung im Reichstag auf frischer Tat ertappt worden. Man
hat ihn festgenommen als er den Reichstag verlassen wollte .
Seine Kleider hatten bei der Brandstiftung Feuer gefangen .
Die Spuren wiesen eindeutig auf seine Täterschaft hin.
Sie waren so überzeugend, daß er selbst auch nicht mehr
leugnen konnte .

Für das Verfahren sind 110 Personen als Zeugen und
Sachverständige vorgesehen . Diese Ziffer kann sich nach
wesentlich erhöhen. Es wird zunächst eine Woche lang in
Leipzig verhandelt werden, bann nach der Einvernahme
der Zeugen und nach der Lokalbesichtigung in Berlin wer¬
ben die Dchlutzvorträge der Anklagebehörde und der Ver¬
teidiger wieder in Leipzig zu hören sein.
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„Vor allem werde ich mich mit der Amerikanerin ins

Benehmen setzen. Und dann wird es wohl selbstverständ¬

lich fein, daß ich mich aufmache und den verbohrten

Menschen wieder zur Vernunft bringe ! — Es wird eme

Menge Mühe kosten , ihn zu finden , und noch mehr, ihn

zu sich zu bringen . — aber ich will es versuchen .
Er setzte seinen Hut auf und wollte aus dem Zimmer ;

im gleichen Augenblick kamen zwei Damen die Treppe

empor , in denen der Maler Günthers Tante und Inge

Hoover erkannte . . . . . .
Achs — da sind Sie ja ! " Die Baronin atmete ein

wenig schwer ; der Tag hatte ihr schon viele Anstrengungen

gebracht . „Wir erfuhren soeben , daß Sie gekommen

gnädige Frau . — Ich hatte in München zu tun .

— aber ich bitte Sie . nehmen Sie doch Platz ! Mein Zim¬

mer ist kein Salon und nicht auf Damenbesuch berechnet ;

vielleicht , wenn Sie lieber nach unten gehen wollten —

„Nein , danke; hier brauchen wir am wenigsten zu

befürchten, daß man uns zuhört — und ich mache diese

Dinge lieber im engsten Kreise aus . Die Baronin hatte

sich gesetzt und zog auch Inge auf emen Stuhl . „Sie sind

immer noch der intimste Freund meines Neffen, Herr

^ Jch freue mich, Ihre Frage bejahen zu können, gnä¬

dige Frau ."

„Und wenn ich Sie bitte , uns zu helfen, wo es zu sei¬
nem Besten ist , —"

„Sie können auf mich rechnen."

„Gut also. — lieber die peinlichen Vorkommnisse der

letzten Stunden werden Sie im Bilde sein."

„Ja , nach Günthers Bericht — "

Die Jüngere war aufgesprungen : „Sie haben den

Herrn Baron getroffen ?"

„Keineswegs, Fräulein Hoover. — Hätte ich allerdings
gewußt, welche Dinge sich ausgerechnet während meiner
Abwesenheit ereignen sollten , so wäre ich unter keinen Um¬

ständen fortgefahren . — Aber Günther hat mir einen

Brief geschrieben , der mir vorhin — ich bin ja eben erst
angekommen — übergeben wurde ." Er nestelte das zer¬
knitterte Papier aus der Tasche. „Ich weiß ja sonst das

Briefgeheimnis ziemlich zu wahren , aber in diesem Fall —"

„Ich bitte Sie darum ! " sagte Inge , und ihre Augen
unterstrichen die Worte.

„Hier, gnädiges Fräulein . — Zu Ihrer Erklärung sei
noch bemerkt , daß ich mit meinem Freund schon mehr als
einmal über seine — sagen wir : Beziehungen zu Ihnen
gesprochen habe. Ich bedauere heute mehr als je , daß ich
ihm den Kopf nicht von erster Stunde an energisch zurecht
gesetzt habe —"

„Ja , bedauern Sie das ! " echote die Baronin , „Nun

r nach meinem Dafürhalten über alle Berge , und wir

ren suchen, bis wir ihn wieder haben . — Es ist doch
meine Liebe ? " wandte sie sich an Inge , als diese den
-f fertig gelesen hatte . „Was ? — Sie weinen? —

> sollen Sie nicht tun , mein Kind , das verdirbt die

;ert und macht die Sache nicht besser. — Also , was

:ibt der Junge ! — Aha , nun kennt er endlich , was er

eine prächtige Dummheit gemacht hat . Scheinbar

3 er nicht, wer der Täter war —"

Der Maler sah auf : „Gnädige Frau ? — Ist er ge-

,Ja ; und Sie werden sehr erstaunt sein, wenn Sie

Kren, wer es ist . Ein Mädchen —"

„Unmöglich! "

„Scheinbar doch . — Die Hand , die den verhängnis¬
vollen Stein nach Gleichen warf , gehörte Jlsabeth Schaf-

fer ." -
Benjamin Luther wurde bleich und seine Hand zitterte .

„Ist das wahr —"

„Leider ja . — Ich habe nie gewußt, daß das Mädchen
erblich belastet war ; schon seine Mutter zeigte Anlagen zur
Geisteskrankheit. Auch an Jlsabeth soll man schon mehr¬
fach Spuren davon wahrgenommen haben — aber das ist
setzt nebensächlich ! — Wichtiger wäre mir , zu wissen , wo
der Junge steckt —"

„Wir werden ihn suchen."

„Natürlich . — Ich kenne ihn nur zu gut — er fährt
uns sonst über alle Berge , und ich kann mir Siebenbrunn
als Altersheim aufkochen lassen — ich habe es ihm näm¬

lich zurückgekauft," sagte sie , gegen den Maler gewendet,
erklärend hinzu . „So . mein Kind , und Sie haben heute

genug durchgemacht . — Sie sehen herzlich schlecht aus , —

ich werde Ihrer Gesellschafterin sagen lassen , daß man Sie
ins Bett bringt und nicht mehr eher herausläßt, " sie lä-

chelte vergnügt , „bis mein Nesse Sie persönlich aufweckt .

„Aber , Frau Baronin —"

„Nichts da . — Sie werden das Kind heimbringen ."

Der Maler nickte gehorsam und bot Inge den Arm . „So !
— und den Brief behalte ich — er soll zu den Denkwürdig¬
keiten der Urachs kommen; Ihnen aber, meine Liebe , hat
er gezeigt , wie mein Neffe über Sie denkt , — da ist er

doch nicht ganz umsonst geschrieben worden.
" Sie ging

hinter den
'
Beiden die enge Treppe nach unten , um sie

nach dem Portal des nahen Schlosses hinüberzubringen .
*

Inzwischen ist Dorothee auf Schloß Siebenbrunn , wo

sie Fräulein Bestie zu sprechen wünscht .
Fräulein Hollimann schaut erstaunt auf das zierliche

Mädel , das ihr recht gut gefällt.

lFortsetzuna folat.I
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KwÄ * für Zeichen des Gedenkens an Tannenbera . Eine Feier an
LswalNgen Achteck des eindrucksvollen Ehrenmals bei Tannenbera . wo vor nun neun-

? - «m r / ener ruhmreiche deutsche Sieg über die Russen erfochten wurde. Das gewal-tlge Mal , st das Ziel der Ostlandtreuefahrt . an der rund 1500 Wagen teilnehmen werdenDie Veranstaltung findet ihren Höhepunkt in einer Ansprache, die der Reichspropaqanda-mlnister Dr . Goebbels im Hof des Denkmals halten wird.
H

Streikende Schiffer blockierten die Oise . Die Barrikade , die die Streikenden aus ihrenKähnen an der Mündung der Oise in die Seine errichtet hatten . Tausende von französi¬
schen Schiffern befinden sich im Ausstand. Um den Flußverkehr lahmzulegen, legten sieeine doppelte Kette von Kähnen quer über die Oise . Erst nachdem viele Hunderte Poli¬
zisten mit Wasserspritzen den Angriff eröffneten. wurde der Widerstand gebrochen.

Großfeuer in Niederbühl
3 Wohnhäuser , 4 Schemen und 2 Slallmgen vollständig niedergebrannl - Sie »mstegenden

Gebäude stack beschädig! - Am So ovo M . Sachschaden
Bo« einem schwere « Schicksalsschlag wurde gestern die

Gemeinde Niederbühl heimgesucht. Als der größte Teilder Einwohner in den Nachmittagsstnnden anf dem Felde
beschäftigt war, brach im Dorf plötzlich ei« Bra «- ans, der,begünstigt durch den Wind, rasch nutz verheerend um sichgriff. Vom Kirchturm wnrde «ach 3 Uhr Feueralarm ge¬läutet und von de« Aeckern weg eilten alsbald die Nieder¬

em Kampf gegen das rasende Element

bühler Feuerwehrleute an den Brandplatz, die Scheune des
Landwirts Otto M ü 'l l e r , die bereits in hellichten Flam¬
men stand. Mit aller Macht rückte die Wehr, unterstützt von
der erschreckt herbeigeeilten Bevölkerung, dem Feuer zu
Leibe , war jedoch seiner ungeheuren Kraft gegenüber macht¬
los. Man sah sich genötigt, die Freiwillige Feuerwehr
Rastatt zu alarmieren . Kurz vor 4 Uhr gab die Sirene
in der Stadt Großalarm . . Als die Rastatter Wehr am
Branbplatz erschien, lohte ihr bereits ein weites Flammen-
und Rauchmeer entgegen.

I « der Niedervühler Luisen - «. Friedrichstratze staube«
nicht weniger als drei Wohnhäuser, vier Schenne « und

zwei Stallungen im Brand .
Die Schlauchleitungen wurden sofort an den in der Nähe
vorbeiführenden Bach gelegt , inzwischen erschienen auch die
Fabrikwehr der Firma Daimler - Benz Gaggenau
und die Feuerwehr Baö 'en - Baden mit ihren Mo¬
torspritzen . In weitem Umkreis wurde der brennende
Häuserblock unter Wasser gesetzt . Das Vieh war noch recht¬
zeitig aus den Stallungen herausgetrieben worden und auch
die notwendigsten Einrichtungsgegenstäude wurden auf die
Straße getragen. Das entfeffelte Element fand in den Ernte -
vorräten » die in den Scheunen aufvewahrt waren, reichliche
Nahrung und es hatte den Anschein, als ob alle Anstrengun¬
gen der Wehren erfolglos seien. Bei den brennenden Häu¬
sern handelte es sich durchweg um alte Banwerke, deren
Bauweise dem Umsichgreifen der Flammen keinerlei Wider¬
stand entgegensetzte . Die ein - und eineinhalbstöckigen Häuser
glichen einem einzigen Flammenmeer , aus dem die bereits
ausgebrannten Dachstühle herausragten . Die umliegenden
Häuser waren stark gefährdet und mußten mit aller Macht
vor dem Feuer geschützt werden. Während SS ., SA , Stahl¬
helm und Freiwilliger Arbeitsdienst Absperrungs- und
Räumungsdienst versahen, war die Bevölkerung eifrig da¬
mit beschäftigt, Wasser zu tragen.

Bon Hand z« Hand « änderten die Eimer und zwischen-
hindnrch stürzten weinend die Brandgeschädigte «, die

durch dieses gräßliche Unglück sich fast ihrer ganze« Habe
beraubt sahen.

Gegen 5 Uhr hatte das Feuer seinen Höhepunkt erreicht .
Das Doppelwohnhaus «nd die Scheunen von Franz
Kiefer «nd Berthold Gölitz , Wohnhans, Schenne «nd
Stallung von Karl Kiefer, Schenne «nd Stallung von
Otto Müller sowie Schenne «. Stallnng von Karl Föry

waren vollständig niedergebrannt,
eine mächtige Rauchschwade zog gegen Osten und verdunkelte
den Himmel und krachend stürzten die Gebälke in sich zu¬
sammen . Bei dem Einsturz eines Giebels wurden zwei
Lichtmaste abgeriffen . Der Monteur August Kiefer , der tu
aller Eile zur Stromzentrale lies und dort den Strom av-
ftellte , brach bei der Rückkehr im Hofe seines Anwesens be¬
wußtlos zusammen. Ein Feuerwehrmann erlitt starke
Brandwunden am Kopf. Die Sanitätskolonne Rastatt , dre
ebenfalls raschestens zur Stelle war . ließ den Verletzten die
tttit Hilfe angedeihen. Kurz nach Ausbruch des Brandes

«erschienen die Herren Bürgermeister Dr . Fees und Poli¬
zeihauptmann Di e d r i ch s - Rastatt am Branöplatz.

Nach fast drei Stunden angestrengtester Arbeit war die
Hauptgefahr beseitigt. Ein Teil der Wehren konnte abrücken,
während die übrigen daran gingen, die ausgebrannten
Mauern nieüerzureißen . Bis in die späten Nachtstunden
hinein wurde am Brandplatz gearbeitet. Die Bewohner der
abgebrannten Häuser brachten Ihre Habe zu Verwandten und
Bekannten und fanden dort Aufnahme. Dicker, stickiger
Qualm stieg immer noch aus dem großen Trümmerfeld auf
und überzog den Ort .

Der Gebändeschaden , der durch Berstchernng gedeckt ist,dürfte sich anf 30—40 003 RM . belaufen, der Sachschaden
läßt sich im Augenblick noch nicht abschätze « ; im ganze»
dürfte jedoch ei« Schaden von etwa 80 000 RM . ent¬
standen sein. Darin ist auch der Wasserschaden eingerech¬
net, der an den umliegende« Gebänden entstanden ist.

Ueber die Ursache des Brandes hat man bis jetzt nur Ver¬
mutungen. Am stichhaltigsten scheint die zu sein, daß kleine
Kinder in einer Scheune mit Streichhölzern hantiert und
so den Großbrand verursacht haben. Die Untersuchungen
sind noch im Gange . Nach Feierabend in den Betrieben
herrschte im Unglücksort ein riesiger Verkehr. Alles kam,
um Zeuge zu sein von dem schweren Schlag , der den etwa
IM Seelen zählenden Vorort von Rastatt getroffen hat.

Zum Vraudungliick in Niederbuhl
Mit innerer Zufriedenheit arbeiten die Niederbühler

Landleute auf ihren Feldern , die Regenperioöe scheint
vorüber zu sein , es wollen wieder Tage kommen , in denen
die Erntearbeit ihren Fortgang nehmen kann . Friedlich
liegt das Dörflein da , sorgsam überschattet von seinem Kirch¬
turm . Ein rechter Arbeitstag für die Landwirtschaft . Mit¬

ten Hinein in diesen Werktagssrieden klagt plötzlich die
Glocke vom Turm : Feuer ! Wie gebannt sieht alles einen
Augenblick , regungslos da , um dann sich wieder zur Wirk¬
lichkeit zurückzufinöen und dem Dorfe zuzueilen. Mächtige -
Rauchschwaden ziehen bereits über die spitzen Dächer und
hinterlistig züngeln die Flammen unter den Ziegeln hervor.
Ein Großbrand ist ausgebrochen, wie ihn Niederbühl seit
Menschengedenken nicht mehr erlebt hat. Es dauert nur
wenige Minuten , da stehen Scheunen und Häuser in Flam¬
men und mit den Flammen im Kampf steht das Waffer , mit
dem ortsansässige und auswärtige Feuerwehrleute ihnen zu
Leibe rücken. Brüllend fliehen die Tiere aus ihren Ställen
und mit weinenden Augen tragen die vom Schicksal hart ge¬
troffenen Menschen ihre notdürftigsten Habseligkeiten auf die

Die Reste eines weiteren vollkommen ansgebrannten
Wohnhanses

Eines der ansgebrannten Wohnhäuser kurz vor dem Einsturz.
Nur der Schornstein hat «och ftandgehalten.

Straße . Krachend und funkensprüheuö fallen die Gebälke in
sich zusammen , und in den Garben «nd Heuvorräten fressen
sich praffelnd die Flammen weiter . Unwillkürlich wird der
Augenzeuge dieses schrecklichen Unglücks an Schillers „Lied
von der Glocke " erinnert . „Durch der Hände lange Kette
um die Wette fliegt der Eime: . Hoch im Bogen spritzen
Quellen Wafserwogen " und dann : „Einen Blick nach dem

Grabe seiner Habe sendet noch der Mensch zu¬
rück" . . .

Die Feuerwehren und die zur Hilfeleistung
erschienenen nationalen Verbände leisten eine
Riesenarbeit. Sie merken es gar nicht, daß es
bereits Abend geworden ist. sie sind nur darauf
bedacht, den Schaden so klein als möglich zu
halten. Auf Wagen werden die Einrichtungs-
gegenstänöe verladen und zu Verwandten und
Bekannten gebracht , die das Los der Unglück¬
ligen mit tragen wollen. Unaufhörlich glimmt
und qualmt und brennt es weiter, immer wieder
an einer anderen Stelle schlagen Flammen her¬
vor. Ein ganzer Giebel stürzt krachend auf die
Straße und reißt mit, was ihm im Wege steht.
Kein Haus ist im Dorf , in dem nicht die Bewoh¬
ner erschreckt und bleich ob des großen Unglücks
zusammensitzen . Alles fühlt mit denen , die das
Schicksal so hart getroffen hat, alle sind bereit,
die Not, in die sie unverschuldeterweise geraten
sind , so gut es geht zu lindern . Jnöeffen ziehen
immer noch die Rauchschwaden über das Dorf
und die ausgebrannten Häuser geben Kunde von
dem Unglück , das die Gemeinde Niederbühl so
hart getroffen hat.

Sie hillerjungen in der ungarischen Provinz
Bndnpest . 25. Aug. Wie in Budapest, so bereitete mau

den Hitleriungen auch in der ungarischen Provinz überall
eine sehr herzliche Aufnahme. Die Hitlerjungen haben bis¬
her Miskolcz und Debrezin besucht und wurden in beiden
Städten sowohl von den Stadtverwaltungen wie von der
Bevölkerung und den Ortsgruvpenleitern der TESZ . herz¬
lich begrüßt. Die Kapelle der Hitleriungen spielte in der
Provinz neben der ungarischen Hymne auch den Rakorzy -
Marich . dessen feuriger Vortraa das ungarische Publikum
begeisterte . Am Donnerstag geht die Reise von Debreczin
nach der weltberühmten typisch ungarischen Putzta Horto -
bagy .

Sie Siauhemden kotzen de Valero
Dublin , 25. August . General O 'Duffy hat sich durch das

Verbot seiner Blauhemdenorganisation nicht einschüchtern
laffen , sondern hat seine Werbetätigkeit im Lande sofort neu
ausgenommen. Er begab sich am Mittwochnachmittag nach
Cootehill . wo auf einen geheimen Befehl hin sich eine größere
Zahl seiner Anhänger versammelt hatte. Sie trugen sämt¬
lich Blauhemden und machten einen entschlossenen und muti¬
gen Eindruck . Bei seiner Ankunft in der Stadthalle wurde
O 'Duffy stürmisch begrüßt. Die Polizei griff nicht ein , son¬

dern verhielt sich beobachtend . Im Verlaufe seiner Ansprache
erklärte O 'Duffy, daß seine Nationalgarde jetzt 45 000 Mit
glieder habe , von denen etwa vier Fünftel aus der Graf¬
schaft Münster stammten, während die Rekrutierung in der
Grafschaft Cork am langsamsten vor sich gehe.

Zur Ueberraschnng und Freude aller Anwesenden teilte
er dann mit, daß am kommenden Sonntag eine große
Parade der Blauhemde « in Cork stattsinden soll, bei der

40 000 Man « anwesend, kein solle«.
Die Bevölkerung hat rm allgemeinen das Verbot der Blau¬
hemden ruhig ausgenommen. Die Stimmung wendet sich
— wie politische Beobachter berichten — gegen de Balera . der
von jetzt ab mehr in der Defensive als in der Offensive sein
wird. Man rechnet damit, daß er der Organisation der
Nationalgarde eine Gnadenfrist von einigen Tagen ge¬
währen wird , um ihr die Möglichkeit zu geben , sich selbst auf¬
zulösen . daß er aber im Falle , daß dies nicht geschieht , zu
Verhaftungen schreiten wird.

O'Duffy hat bereits ansgesproche«, daß er seine Verhaf¬
tung erwartet , die er anscheinend selbst wünscht, um Stim¬
mung für seine Sache z« machen. In Dublin sind größere
Trnppenmaffe« znsammengezogen worden, die dafür be¬
stimmt sind , den Ueberwachungsdienft in de« Konzentra¬
tionslagern z« übernehmen, in die die Blauhemden «ach
ihrer etwaigen Verhaftung gebracht « erde« sollen.
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Gegen private Interventionen
Ein Schreiben des Geheime» Slaakspoiizeiamies

Nerli «, 25. Aug . Ter Chef des Geheimen Staatspolizei¬
amts hat an alle Reichs - und preußischen Staatsministerie «
folgendes Schreibe « gerichtet :

»In der letzten Zeit haben sich in auffallender Weise die
Fälle gemehrt, in denen höhere Staatsbeamte ohne dienst¬
lichen Auftrag Auskunft über den Aufenthaltsort und die
Gründe der Festnahme politischer Häftlinge verlangten.
Hierbei habe ich feststellen müssen, daß sich diese Anfragen säst
ausschließlich nur auf Häftlinge beziehen , die nicht dem Ar¬
beiterstande angehören. Ich vermag kein Verständnis dafür
aufzubringen , aus welchen Gründen solche Häftlinge eine
bevorzugte Behandlung erfahren sollen . Es sei darauf hin¬
gewiesen . daß der Herr Reichskanzler Adolf Hitler wieder¬
holt gegen dieses Unwesen Stellung genommen hat.

»Der Umstand , daß höhere Beamte sich bereit gefunden
haben, auf Bitten der Angehörigen der Schutzhäftlinge sich
für diese einzusetzen , ist nicht unbekannt geblieben . Er hat
zur Folge, daß neuerdings um Auskunft bittende Personen
oft dazu übergehen, mit Interventionen von Ministern .
Staatssekretäre » u. höheren nationalsozialistischen Führern
zu drohen, weil sie offenbar glauben, daß diese Ankündigung

die Entschließungen meiner Sachbearbeiter zu beeinflussen
geeignet sei.
^ »Es ist dafür Sorge getragen, daß alle vom Geheimen
Staatspolizeiamt zu untersuchenden Fälle — insbesondere
selbstverständlich Haftsachen — ohne Ansehen der Person der
Betroffenen mit tunlichster Beschleunigung geprüft werden.
Es bedarf daher nicht erst der Bitte um schnelle Bearbeitung .
Der baldige Abschluß der Ermittlungen in jedem Fall kann
aber nur dann gewährleistet werden, wenn die Dienststellen
ungestört arbeiten können . Es blieb daher ganz abgesehen
davon , daß es auch aus arbeitstechnischen Gründen völlig
unmöglich ist, den fernmündlich und mündlich vorgetragenen
Ersuchen nachzukommen , im Interesse der Häftlinge selbst ,
wenn ich die Anordnung getroffen habe , daß während des
Schwedens der Ermittlungen keinerlei Auskunst erteilt wer¬
den darf. Ich bitte , meine Anordnung in geeigneter Weise
allen Beamten mit dem Ersuchen um Beachtung bekannt zu
geben."

Das Geheime Staarspolizeiamt weist in diesem Zusam¬
menhang auch darauf hin, daß es fedenfalls als unstatthaft
angesehen wirb , wenn sich Angehörige der NSDAP , für
Schutzhäftlinge verwenden.

3a veaigen Körte«
Das Relchsministerium des Innern weist erneut darauf¬

hin. daß das unbefugte Tragen von Uniformen
der alten Armee strafbar ist.

Die Stadt Berlin erlöst eine neue Warnung vor
Zuzug nach Berlin . Tie allgemeinen UnterstütznngS -
richtfätze für die trotzdem Zuzießenden sind außer Kraft ge¬
letzt worden.

Der Hamburger Senat hat ein Gesetz über die Erhebung
einer Warenhaus st euer als Zuschlag zur Gewerbe¬
steuer in Höhe von 20 v. H. beschlossen . Das Gesetz tritt
vom 1. Avril 1983 an in Kraft.

Für reichSdentfche Studenten wurde die 1000.
Mark -Sperre nach Oesterreich nunmehr aufgehoben .

In Mainz und Frankfurt a. M . wurden Razzien ge¬
gen K. P . D. durchgeführt, zahlreiche Personen verhaftet
und schwerwiegendes Material beschlagnahmt . In Berlin
konnte eine komplett« kommunistische Bibliothek beschlag-
nahmt werden, die ins AuSlana verfchoben werde « sollte.

Gegen die Gebrüder Lahusen wurde Voruntersuchung
wegen schwerer Beamtenbeleidigung eingeleitet,
Sa sie im Verdacht stehen, durch eine» Redakteur schwere
Borwürfe gegen bremenstsche Beamte erhoben zu haben.

Der ehemalige südslawische Minister Neubvrfer
wurde auf seiner Besitzung nahe bei Agram ermordet .

DaS brennende Granatenlager bei Lille
wurde, um weitere Gefahren für die Bevölkerung zu ban¬
nen. in die Luft gesprengt.

Ueber Südslawien sind schwere Gewitter mit Ha¬
tz e l s ch l a g und 1- t.rke Wolkenbrüche nieöergegangen, die
ungeheuren Schade» anrichteten. Mehrere Menschen wur¬
den getötet. » .

DaS kettländifche Parlament hat alle sozialdemokrttilchen
Anträge , die eine scharfe Bekämpfung des lettischen
Nationalsozialismus verlangten , abgelehnt .

Nach einer Meldung aus St . Louis hat die in dem dorti¬
gen Gebiet herrschende Schlafkrankheit - Eptb ' mie
bisher 28 Todesopfer gefordert.

Oberst Lindbergh ist am Donnerstag um 16 Uhr
auf den Shetland -Inseln ein ge troffen . Es steht letzt
mit größter Sicherheit fest , b ^ß Las Fliegerehepaar in den
nächsten Tagen nach Kopenhagen kommt.

Verlosung zugunsten des Reichsverbandes der
Körperbehinderten

Berlin » 28. August. Der Reichsverband der Körperbehin¬
derten, Berlin SW 68, Alte Jakobstratze 20—22, veranstaltet
mit Genehmigung des preußischen Minister des Innern «ine
Verlosung. Der Ertrag wird zum Besten der Mitglieder
dieser Bundes , z. T . fchwerstbehinderter Volksgenoffen ver¬
wendet. Unter 6000 Losen werden 1200 Gewinn« von Schwer¬
behinderten gefertigte, sehr gediegene , und geschmackvoll «
Handarbeiten» sowie Gegenstände des Handwerks und deS
Kunstgewerbes verlost. Die Ziehung findet am 26. August
1033 statt. Hoffentlich finden sich trotz aller Not der Zeit
genug Bolksgenoffen, die das Glück, gesunde Glieder zu be¬
sitzen und voll arbeitsfähig zu sein , hoch genug einschätzen,
um durch die klein« Spende von 28 Rpfg. je Los dieser
Lotterie zu einem Erfolg zu verhelfen.

Aus Mett lmd Nachbarstaaten
Mannheim . 28 . August . fFolgenschwerer Steinwurf, ) In

eckenheim erlitt am Mittwoch abend ein elf Jahre alter
olksschüler dadurch, daß er während deS Spielens am Rek-
rr von einem Stein , den Kinder aus Ilvesheim über den
eckar geschleudert hatten , getroffen wurde. Es wurde ihm
rbei die Oberlippe gespalten und sämtliche oberen Zähn;
nqeschlagen . — (Tödlicher Unfall.) Mittwoch vormittag stieg
ix 69 Jahre alte Hilfsarbeiter I . Z. von hier, als er an
-r Freibank Fleisch kaufen wollte, über die dort angebrachte
perre . kam dabei zu Fall und schlug mit dem Hinterkopf
us den Boden. Er erholte sich dann aber wieder, wurde
der nach einiger Zeit plötzlich von einem Unwohlsein be»
illen . kiel um und verstarb kurz darauf.

Eberbach » 28. August. lDer Eberbacher Kuckucksmarkt)
ndet vom 2. bis 4. September statt. Die damit verbundene
usstelluna bringt u. a Schiffahrt auf dem Neckar, einst und
-dt Bebauungs - und Sieblungspläne für Stadt und Land ,
äsbesondere landwirtschaftliche Eigenheimsiedlung. Farbe
n Stadtbild und ähnliches. Ter Montag als Tag des Land-
,irts bringt die genoffenschaftliche Viehprümirerung und
luchtviehschau.

Heidelberg. 25 . Aug . ( Erfolgreicher Segelflieger .) Der
vjährige Segelflieger Hans Walter Haberkorn, der seit dem
Zorjahr Segelflieger ist und vor allem in Rossttten auf
er Kuriichen Nehrung übt . hat setzt , wie berichtet wird,
inen Tauerslug von 16 Stunden hinter sich gebracht. Er
" tte aus dem Segelflugzeug »Alexander" zusammen mit

m Fluglehrer Arndt einen AngrUf auf den Weltrekord
i Segelfliegen unternehmen «vollen, doch mußte Haber¬

korn nach 16 Stunden . Arndt nach 20 Stunden wegen schlech¬
ten Wetters notlanden . Kurz vorher hatte Haberkorn
bereits einen Siebenstundenslug ausgeführt . Dein Flug
von 16 Stunden Dauer dürfte der längste sein , den ein
Badener bisher ausführte .

Pforzheim, 25. Aug. ( Pforzheimer Sendboten zur Ost-
lanö-Treuesahrt . l Zur Ostland-Treuefahrt nach Ostpreußen,
die am Samstag aus allen Teilen Deutschlands statttindet.
hat die Stadt Pforzheim mit vier Wogen eine Sendboten¬
mannschaft ausgestellt . Die Fahrt , die Donnerstag nachmit¬
tag angetreten wurde, steht unter der Führung des Sturm -
sührers Sauter : sämtliche Wagen sind geschmückt und tragen
werbende Aufschriften für die Gold- und Schwarzwaldstadt
Pforzyeim. Zugleich gilt die Fahrt als Äerbekahrt für
die Schmuck- und Uhrenindustrie Pforzheims . Die Botschaft
der Stadt wird in Form einer silbernen Plakette mit In¬
schrift übergeben.

Rastatt» 25. August . (Ein großes Entwäfferungsprosekt
im Murgtal . ) Die jahrelangen Verhandlungen und die Ent -
wurfbearbeituna durch das Kulturbauamt Karlsruhe für die
Entwäfferung der Rheinniederung von Iffezheim bis zur
Murgmünbung durch Vertiefung . Ausbau und teilweise Ver¬
legung des Jffezhetmer Mühlbaches lRieökanal ) sind zum
Abschluß gelangt. Die Bauarbeiten werden dank der Ini¬
tiative der maßgebenden Regierungsstellen und technischen
Behörden in der nächsten Zeit in Angriff genommen. Das
Unternehmen, das einem lang gehegten Wunsche der oft
durch Hochwaffer schwer geschädigten Gemeinden Iffezheim.
Ottersdorf , Rastatt , Plittersdorf , u . a. entgegenkommt , be¬
zweckt die Vorflutbeschaffung und Verbefferung für eine
landwirtschaftlich genutzte Fläche von etwa 1400 Hektar.

Schonach» 25. Aug. (Der Schonacher Pfarrzwischenfall in
neuer Verschärfung .) Das Erzbischöfliche Ordinariat hatte
verfügt, baß der ortßverwiesene Vikar Trapp nach Schonach
wieder zurückzukehren habe . Bei der Erregung der Bevöl¬
kerung organisierte die SA einen Sicherheitsdienst u . nahm
den von Eizach auf der Rückkehr befindlichen Vikar aus der
Wilhelmshöhe in Empfang und führte ihn im Postauto
unter Schutzbewachung ins Rathaus . Von dort wurde er
in einem Privatauto auf bezirksamtliche Weisung nach Vil -
lingen in Schutzhaft gebracht .

Oberbiederbach ( Elztal ) . 25. Aug. (Segelflieger auf dem
GaiSberg) . Auf der Söhe deS Galsbergs findet zur Zeit
ein Ausbildungskurs im Segelfliegen statt, an dem an¬
nähernd 50 Flugschüler teilnehmen. Die Leitung des Kur¬
ses liegt in Händen von Fluglehrer Hagstolz -Mannheim.
Die Teilnehmer sind in dem Naturfreundehaus unterge-
öracht.

Wolfen«»eiler bei Frerburg , 25 . August . (Vom Auto über¬
fahren) In der Nähe des Bahnhofs Schallstadt wurde der
arbeitslose Bahnarbeiter Karl Stork von hier auf seinem
Fahrrad von einem aus Richtung Freiburg kommenden
Schweizer Personenwagen überfahren . Er wurde mit schwe¬
rem Schädelbruch in hossnungslofem Zustande in die Frei¬
burger Klinik überführt .

Wasserschlacht bet
Paris » 25 . August . Der französische Kanalschifferstreik

dehnt sich immer weiter aus . Bei Reims haben die Streiken¬
den auf dem Seitenkanal der Aisne und auf dem Berbin -
dungskanal zwischen Aisne und Marne ihre Schleppkähne
quer über das Wasser gelegt, um die Verbindungen zu unter¬
brechen. Zu Störungen der Ordnung ist es nicht gekommen ,
da rechtzeitig Polizeikräfte eingesetzt wurden.

Bei Paris wird der Verkehr infolge strenger Ueber-
wachung aufrecht erhalten . An den Ufern der Seine sieht man
Patrouillen zu Pferd und zu Fuß und auf dem Flutz mit
Marinesoldaten besetzte Schlepper. In Eons , dem Ort . der
am Dienstag gemeldeten Wasserschlacht, hat der Streikaus¬
schuß die Kaufleute aufgefordert, aus Sympathie ihre Läden
zu schließen. In der Mündung der Oise haben die Streiken¬
den wieder eine neue Sperrkette über den Fluß gelegt . Es
dürfte also dort wahrscheinlich wieder eine kleine Wasser¬
schlacht bevorstehen .

Während es der Gendarmerie im Verein mit Marine -
soldaten in der Umgebung von Paris gelungen ist . die auf
der Seine hergestellten Sperrungen zu sprengen und den
Schiffsverkehr wieder zu ermöglichen , haben die streikenden
Schiffer der Oise in der Nähe von Pontoise in dieser Nacht
einen Handstreich burchgesührt . Tie Schiffer sind in der
Nacht daran gegangen , die jedesmal mehrere hundert Meter
auseinander liegenden Sperrketten zu einer geschloffenen
Masse zusammenzuschließen . Bis in die späten Nachtstun¬
den war es ihnen bereits gelungen, zehn hintereinander
liegende und fest mit einander verbundene Sperrketten her¬
zustellen . Ueber 300 Schleppkähne bilden nunmehr einen
einzigen Block, der den Bemühungen der Gendarmerie
naturgemäß einen ganz anderen Widerstand entgegensetzen
kann als eine einzelne Kette .

Aeberschwemmungskalaskrophen in Thins
Taufende von Menschen ertrunken .

London . 25 . Aug. Hochwasser des Gelben Flusses hat.
wie die „Times" aus Peking meldet , weite Bezirke in der
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Feldberg, 25. Aug . (Rekordheibelbeerjahr im Schwarz »
wald ). Tie später blühenden Lage» der Heidelbeeren ha»
ben einen derart guten Ertrag gebracht daß man »rn einem
Rekordjahr sprechen kann. Scharenweise kommen die Beeren¬
sammler ins Feldberggebiet, wobei ein einzelner Mann
mitunter bis zu 20 Pfund Tag sammelt. Tie auswär¬
tigen Händler bezahlen je Pfund mit 25 Pfennigen.

Lörrach , 25. August . >Schweres Unglück. ) Ein hiesiger Ge¬
schäftsmann fuhr am Dienstag abend auf der Strecke Solo-
thurn -Biel lSchweiz ) mit seinem Klein-Auto ein Pärchen
an . Ter Mann Karl Burtfchi wurde schwer verletzt , seine
Braut Anna Gerber aus Lengnau erlitt einen tödlichen
Schädelbruch . Die Ursache des Unglücks soll darauf zurück¬
zuführen sein , daß der Automobilist von einem entgegen¬
kommenden Radfahrer geblendet worden ist. Ter deutsche
Automobilist ist porderhand in Haft behalten word -n.

Weil a. Rh.» 25. Aug. (Schmugglerverfolgung.) Am
Mittwoch früh wollten drei Schmuggler Waren über die
Grenze bringen , wurden aber an ihrem Vorhaben durch
Grenzbeamte gestört . Sie warfen die Waren weg und
ergriffen die Flucht. Zwei von den Schmugglern wurden
jedoch von den Grenzbeamten bei der Beriolgung ermffcht
einer konnte entkommen . Nachdem ihre Personalien fest-
gestellt waren und sie ihre Mithilfe beim Schmuggel ein -
gcstanden hatten, wurden sie wieder aus freien Fuß gesetzt .

Waldshut . 25. Aug . (Schließung einer Metzgerei .) Am
Dienstag abend nahm die Polizei , unterstützt durch SS -
Leute , in einer hiesigen Metzgerei eine Kontrolle der Fleiich -
unö Wurstwaren vor. wobei der ganze Vorrat beschlagnahmt
wurde, da dieser nicht einwandfrei war und vernichtet wer¬
den mußte. Ter Inhaber schreibt der Kühlanlage die Schuld
zu, die in dem von ihm gemieteten E-rschäft schon sehr alt
' ei und nicht richtig funktioniere. Das Geschäft wurde von
der Polizei geschlossen .

Albdruck bei Waldshut , 25 . Aug . ( Ertrunken .) Im be¬
nachbarten schweizerischen Ort Schwaderloch ertrank am
Sonntag beim Baden im Rhein der 14 Jahre alte einzige
Sohn des am Wehrbau beschäftigten Schmiedes . Herrn Roth.

vtetzkirch frei von Arbeitslosen
Metzkirch. 25. Aug . Wie die „Boöenseerundscha .i" mel¬

det . ist es der umsichtigen Arbeit der Partei , des Bürger¬
meisters und des Gemeindeparlaments gelungen. Meßkirch
von Arbeitslosen zu betre cn . Tieie Leistung ist um so
höher zu bewerten, als Meßkirch vor einigen Jahren zwei
Schuhfabriken als Jnöu 'tr . e nnec .ievmcn verloren hat.

Lau der Kraftfahrbahn Zrankfurl - Heidelberg
Die ersten Arbeiten für den Bau der Krastsahrbahn

Frankfurt —Heidelbera— Mannheim wurden nun . wie die
„H.N .N ." hören, auch im südlichen Streckenabschnitt in An¬
griff genommen. Dadurch sollen in Kürze z .,hireiche Er¬
werbslose Arbeit finden . Tie Vorarbeiten wie Abdeckcn
und Vermessen werden alsbald ausgenommen.

Rationaler Spartag am 30 . Oktober
Der bisher auch in Deutschland wie in vielen anderen

Ländern am 30. Oktober durchgcsührte Weltspartag soll in
diesem Jahre , wie die „Wandelhalle" erfährt , als Nationa¬
ler Spartag unter weitestgehender Heranziehung von Rund¬
funk, Presse und Film begangen und in den Dienst der na.
tionalen Sparwerbung gestellt werden. Die Deutsche Spar¬
kassenzeitung schreibt dazu : Der Nationale Spartag am 30.
Oktober ist der gegebene Anlaß , eine eindrucksvolle , nachhal .
itge Werbung für den Sparge .danken ,durchzuführen . Es
muß das Ziel sein , ihn bis in das kleinste "Dorf ifn&

’Tig 'TliS
letzte Haus zu tragen , um die große deutsche Sparerfront ,
zu der über 20 Millionen Volksgenossen gehören , zum
Wohle der deutschen Wirtschaft und zum Nutzen des sozialen
Aufbaues zu verbreitern . Trotz des schon erzielten sicht¬
baren Fortschrittes muß die Werbearbeit nicht zuletzt weiter
das Ziel verfolgen, jeden entbehrlichen Groschen zur Spar¬
kasse zu bringen , wo er mithilft . Arbeit und Brot zu schaf¬
fen. Hamstern ist Sabotage am nationalen Aufbaul Diese
Ueberzeugung muß mit allen Mitteln dem deutschen Volk
eingeprägt und einqehämmert werden. Es qilt , die Er¬
kenntnis zu verbreiten : das Gelb , das zur Sparkasse ge¬
bracht wird, ist eine wirksame Waffe im Generalangriff ge¬
gen Not und Arbeitslosigkeit.

Wetterbericht
Witterungsaussichte« für Samstag : Bei westlichen Win»

den wieder etwas kühler , recht -—beständig und einzelne
Regcnfälle.

Parts geht weiter
Provinz Lonan überschwemmt . In der Gegend von Hwa -
shien stehen 500 Dörfer unter Wasser. 300 000 Menschen sind
obdachlos . Es fehlt an Nahrungsmitteln und Kleidung. In
der Stadt Liulin ertranken 2000 Menschen. In Paoteh steht
das Wasser über drei Meter hoch in den Straßen unk»
Hunderte von Häusern sind eingestürzt.

Orkan über der amerikanischen Osttiiste
Newyork, 25. August . Bon einem heftigen Orkan und

tropischen Regengüssen wurden Newyort . New Jersey und
der Staat Virginia heimgefucht . Tie Schiffahrt ruht . Auch
der Verkehr auf dem Lande mußte vielfach unterbrochen
werden. Meldungen aus Südvirginia berichten von Ernte-
schäden. die bereits die Summe von fünf Millionen Dollar
erreicht haben . Tie Hauptstadt Washington lag längerer Zeit
infolge Versagens der Straßenbeleuchtung in Dunkel ge¬
hüllt. In den Badeorten an der Küste sind die Uferpromena-
öen größtenteils zerstört. Die, Ueberseedampfer trafen mit
Verspätuna ein. Die schweren Gewitterstürme zerstörten vor¬
übergehend eine große Zahl elektrischer Leitungen. Zum er¬
sten Male seit dem Jahre 1886 verlöschte die Fackel der Frei¬
heitsstatue. Die Gesamtzahl der durch bas Unwetter Ge¬
töteten wird mit 20 angegeben . Ter Sachschaden und der
Ernteschaden wird aus viele Millionen Dollar geschätzt.

Schnellzua Rewyort-Rew -Orleans entgleist
Rcwqork. 25. Aug . Der Schnellzug Newyork -Neworle-

ans ist in der Nähe von Washington entgleist . Ter Unfall
war eine Folge des Einsturzes , der über den östlichen Arm
des Potomoa-Flusses führenden Eisenbahnbrückc . Ter Brük-
keneinsturz war durch das anhaltende furchtbare Unwetter
herbeigeführt worden. Drei Wagen des Zuges stürzten in
den Fluß . Nach den bisherigen Fesiellungen sind vier Per¬
sonen getötet und 45 verletzt worden. Die Passagiere Züch¬
teten in ihren Nachtkleidern aus den umgestürzlen ^ agen
und wurden in einem Rettungszug nach Washington gel—acht
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Galgenvogel -KongreßDie einst das Deutsche Reich verhunzt.
Mit ungeschickten Pfoten ,
Die buhlen um Mariannens Gunst,
Verraten uns nach Noten .

Die ganze Galgenvogelschar,
Kommune und Marxisten,
Die tagen in Paris sogar,
Um dort flch auszumlsten. —

Der Michel aber denkt bei sich:
„Was die sich all'» erlauben ? —
Doch brütet so ein Rabrnviech,
Gibt» keine Friedenstauben !"

Raten
s

'icext könnten uns ein Motorrad kaufen und es raten¬

weise abbezahlen, wie wir es mit unserm Haus gemacht
haben."

„O fein ! Und gehört es dann in dreißig Jahren uns ? "

Vorsichtig
Wirt (zum Sommerfrischler) : „Kommen Sie schnell vors

Haus, Herr Schmiß , da können Sie einen wundervollen Re¬
genbogen am Himmel sehen !"

Gast : „Kostet's was, Herr Wirt ?"

Fatal
Arzt : „Frau Schmitz, klsgt denn Ihr Mann über Durst?"

Frau Schmitz: „Das ist es ja , Herr Doktor , er klagt nicht,
er freut sich drüber ."

Jägerlatein
Unser alter braver Förster erzählte neulich wieder von

seinem Hund.
„Vor ein paar Tagen komme ich ins Wirtshaus Sitzt

« in fremder Mann da . Auf einmal stürzt mein Ponto auf
ihn zu und verbellt ihn. Steht wie angewurzel:."

„Haben Sie vielleicht Wurst in der Tasche?" frage ich
den Mann . , ,, , . . .. .

„Nein."
. Aber wie mag es bloß kommen, daß der Huno Sie ver¬

bellt ?"
„Keine Ahnung .

"
Da kommt mir eine Erleuchtung.
„Wie heißen Sie ? " frage ich den Fremden . „Ra , und

da war's heraus , weshalb mein kluger Ponto den Mann
anging . . .

„Nämlich ?"
„Der Mann hieß Hase !"

Siettts Früchtchen
„Mein Sohn, " sagte ein alter Geschäftsmann, „tu bist

jetzt schon so lange bei mir im Geschäft tätig , -ch habe mich
mein Leben genug geplagt und möchte mich zurückziehen.
Was sagst du dazu?"

„Weißt du, Papa, " sagte der Sohn , „bleibe noch ein

paar Jährchen im Geschäft und dann ziehen wir uns zu¬
sammen zurück." _

englischer Kriegshumor
Ein Tommy sagte : . . . _ .
. Wenn wir wieder Frieden haben, bin ich der erste, der

unserm Sergeanten die Jacke vollhaut." . n
Das wirst du nicht," sagt« ein anderer . „Du wirst dich

hübsch in «ine Reihe mit den andern stellen und warten,
Dis du drankommst ."

Amttatton
„Schaß , warum schenkst du mir solcye kostbare Perlen¬

kette, ich hatte mir doch ein Auto gewünscht ."

„Habe nirgends von einem Aut » eine Imitation auf¬
treiben können ."

„War es denn bei Euch in der Sommerfrische auch so
heiß ?"

„Heiß? Die Bauern mußten den Hühnern Eis zu fressen
geben, damit sie keine gekochten Eier legten!"

Geistesgegenwart
Schutzmann (zum Einbrecher, der in ein Fenster einstei¬

gen will) : „He, Sie , was suchen Sie da ?"

Einbrecher : „Pst, pst, das ist nur wegen meiner Frau ,
die hat heute die Treppe frisch gestrichen !"

Frauen
Der Schwärmer schwärmte :
„Gibt es etwas Kleineres als Ihre Füße ?"
Sie lächelte schmerzlich:
„Ja . Meine Schuhe ."

Witzbold plauderte :
„Die Senffabriken verdienen ein Vermögen durch den

Senf ."
„Den sie verkaufen? "

„Rein, der auf den Tellern zurückgelassen wird ."
Dodidel denkt nach. Dann fragt er :
„Wie sammeln sie denn den wieder?"

Humor
Frau : „Herrgott, wie spät kommst du wieder nach Hause.

Wo bist du gewesen ?"
Mann (leicht angeheitert) : „Zuerst hatte ich lange im

Kontor zu arbeiten , dann wurde ich von meinem Freunde
Müller angerufen , dessen Haus brannte — du, wenn ich dir
diese Geschichte schon einmal erzählt habe, mache mich auf¬
merksam ! "

^
In einer Jenaer Zeitung erschien kurz vor Semesterbe¬

ginn folgende verlockende Anzeige:
„Zum kommenden Semester vermiet« ich ein schönes,

ruhiges Zimmer mit Frühstück preiswert . Universität im
Hause . Kannebier, Oberpedell."

*

„Annie verlobt sich mit Ernst. Sie wünscht aber nicht,
daß darüber gesprochen wird."

„Wahrscheinlich will sie ihn erst langsam daran gewöh¬
nen."

Eine neue Autostraße wird ausgemessen. Die Landmes¬
ser kommen auch zu einem Bauernhause und holen den Be-
sitzer heraus . „Hören Sie einmal, " beginnt der Leiter, „die
Autostraße führt direkt durch Ihre Scheune. Merken Sie
sich das !"

Da meinte der Bauer trocken : „Wegen meiner — aber
wenn Ihr glaubt , ich mache jedesmal , wenn ein Auto kommt,
die Türe auf, dann habt Ihr Euch gehörig geschnitten !"

*
Einer jungen Dame, die nur halb zuhörte , erzählte ein

Herr auf dem Ball von einer Expedition in arktischen Ge-
Gebieten, die er mitgemacht hatte . Unter anderem sagte er :
„Denken Sie sich, Eis , Eis und nichts als Eis, " worauf die
junge Dame meinte: „Run , das muß doch im Sommer furcht¬
bar nett sein ."

*

„Es wird behauptet, daß diese Sammlung ausgestopfter
Tiere mehrere Millionen Mark wert sei !"

„So — womit sind sie denn ausgestopft?"
»

„Liebster, hast du Papa erzählt , daß du dreitausend Mark
auf der Sparkasse hast ?"

„Ja , meine Teure !"
„U« d was sagte er ? "
„Er hat sie sich von mir geborgt !"

*

Erich und Lieschen Kolbe haben ein Kleinauto kleinster
Bauart . Ahnungslos gondeln sie auf der Landstraße hin.

Plötzlich schreit Lieschen auf :
„Erich, warum war es denn eben so dunkel auf der

Straße ?"
„Das war weiter nichts. Lieschen . Wir sind nur eben

unter einem Lastzug hindurchgefahren."
*

Die junge Dame wird von einem Auto angefahren.
' Als

sie aus ihrer Ohnmacht wieder erwacht, zückt der Schupo den
Bleistift:

„Ihre Adresse, mein Fräulein ? "

„Postlagernd unter : Ewig dein !" flüstert errötend die
jung« Dam«.

*

„Wer war Goethe ?"

„Ein Industrieller ."

„Wieso?"
„Ra , man spricht doch immer von Goethes Werken .

"

*

„Sie , die Bank ist frisch gestrichen ."

Schwerhöriger: „Wie ?"

„Das sehen Sie doch : grün ."

Auftauchender Vater : „Maisie, sag doch dem frechen Kerl ,
: den Arm um dich geschlungen hat, dich zufrieden zu
sen !"
Maisie: „Saq du's ihm doch! Ich kenne ihn gar nicht.*
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Schlichte Gastfreundschaft
Von Elisabeth Hartung

Gäste finö heute in jeder Familie willkommen . Abends
allein zu Hause sitzen ? In dieser schweren Zeit wäre das
gleichbedeutend mit unfruchtbarem Grübeln mit einem Brü¬
ten über Sorgen , die sich doch nicht ändern lassen. Gäste
bringen Leben , Gäste bringen Ablenkung.

Aber wer Gäste bewirten will, muh auch rechnen können .
Spart die Haufrau wirklich an allen Ecken und Enden, um
dann an einem einzigen Abend in der Bewirtung von ein
paar Freunden und Bekannten doppelten und dreifachen
Ausgaben gegenüberzustehen?

Eine sparsame Zeit schafft sich ihre eigenen Umgangs¬
formen. Früher lud man sich gegenseitig zu einer «Tasse
Tee" ein. Trotz der bescheiden klingenden Einladung gab es
dann aber nachher die teuersten Getränke, wie sie sich heure
eine Familie des Mittelstands nicht einmal mehr zu beson¬
deren Festtagen leisten kann. Heute kommt man dafür bei
einem gemütlichen Glase Bier zusammen , und alle freuen
sich daran . Ist Bier auf dem Tisch, so ist Leben im Raum.
Es plaudert sich angeregter , es plaudert sich besser . Taucht
aber wirklich einmal eine gefährliche Gesprächspause auf,
so führt ein herzhaftes „Prosit" rasch über den Abgrund
hinweg.

In ihrem Ausgabenbuch macht sich die Hausfrau leicht
klar, daß die Bewirtung von Gästen auf diese Art auch heute
noch als erträglicher Posten gerechtfertigt werden kann . Ein
paar Gläschen - es sind nur Groschenbeträge , die auf
den Kops des einzelnen Gastes fallen. Dafür hat man dann
aber etwas Ansprechendes für Auge, etwas was Erfrischen¬
des für die trockene Kehle , etwas Anregendes für Herz und
Sinn . Die stimmungsvoll wirkenden Kannen sind , frisch ge¬
füllt mit kühlem Naß. aus der nächsten Gastwirtschaft jeder¬
zeit schnell zur Stelle . Muß es etwas Besonderes sem . so
bedient man sich in neuerer Zeit — nur lerder noch nicht in
allen Gegenden Deutschlands bekannt — der sogenannten
Wersyphons . Das ist ein Behälter für drei oder fünf Liter.
Er wird unter Kohlensäuredruck kühl und srisch vom Gast¬
wirt gefüllt . Das Bier perlt aus dem Hahn des Syphons
genau so schäumend und spritzig wie es der Gastwirt vom
Faß ausschänkt . Demgegenüber hat die Flasche dank der
heutigen hochvollkommenen Fülltechnik der Brauereien den
Vorteil der auf säst unbeschränkte Zeit im Keller oder in
der kühlen Speisekammer lagerfähigen Haushaltreserve
gegen überraschend einfallende Gäste .

Es war vielleicht ein Fehler der früheren Zeit , die Küche
einer Hausfrau immer nur nach ihren Leistungen auf dem
Gebiet der Speisenzubereitung zu beurteilen . Große Gast-
mähler mit teuren Gerichten kann sich heute keine Familie
mehr leisten . Aber auch bei einem schlichten , dafür nicht min¬
der gastlichen Haustrunk kann die deutsche Hausfrau zeigen ,
daß sie allen Einschränkungs - Geboten der Zeit zum Trotz
eine wahre und lebendige Geselligkeit zu pflegen vermag.
Sie schafft so doppelt behagliche Stunden , Stunden , da be¬
freundete Familien in regem Gedankenaustausch sich zusam-
menfinöen und da manch inneres Band der Freundschaft
sich flicht, das mit zu einer Neubefestigung unseres volk-
lichen Lebens führt.

*

= Personalnachrichten. Herr Dr . Schönig aus Tau -
verbischofsheim wurde als Nachfolger für den nach Bruchsal
versetzten Professor Kempf an das Realgymnasium nach
Ettlingen berufen. — Ebenfalls wurde Herr MuWehrkan -
didat Franz Achtmann zum Mustklehrer am Realgymna¬
sium ernannt . Wir gratulieren !

— A«s der evangelischen Gemeinde. Ta anläßlich des
SA -Aufmarschs des Sturmbanns III/238 am kommenden
Sonntag um 10.30 Uhr ein Felögottesdienst auf dem Exer¬
zierplatz stattfinöet, beginnt der Hauptgottesdienst bereits
um 0 Uhr, der Kindergottesdienst erst 11.13 Uhr.

~~ Personalnachricht von der Reichsbahn. Versetzt wurde
Güterinspektor Alfred G r u v e r nach der Güterabfertigung
Schaffhausen (Schweiz ) . Als Nachfolger wirb Reichsbahn¬
obersekretär Albert Böhm vom Bahnhof Oberkirch nach
hier kommen .

2 : Vorsicht ! Fahrraddiebe ! Donnerstag abend nach zehn
Uhr wurde in der Buhlstraße ein Herrenfahrrad gestohlen .
Der Besitzer war nur einen Augenblick in ein Haus gegan¬
gen, um etwas auszurichten und als er wieder nach seinem
Rad sah, war es verschwunden . Die Fälle , .daß Fahrräder
gestohlen werden, mehren sich, darum Radfahrer , seid vor¬
sichtig , stets das Rad abschließen bei Besorgungen! Irgend¬
welche Beobachtungen zur Ermittelung der Täter werden
an die Gendarmerie erbeten.

äs Allgemeine Ortskrankeukasse Karlsruhe . Am Diens¬
tag fand in den Räumen der Allgemeinen Ortskrankenkasse
Karlsruhe die offizielle Amtseinführung des neuen Ge¬
schäftsführers Friedrich Horn statt , bei der auch Gau¬
betriebszellenleiter Fritz Plattner sowie der Beauftragte
für die badischen Krankenkassen . Oberrechnungsrat Meyer
und Kreisleiter Worch zugegen waren . Der neue Leiter ist
50 Jahre alt und in Rastatt geboren. Er steht bereits seit
1913 im Krankenkasienwesen Er hat den Weltkrieg als Ka¬
nonier mitgemacht , wobei er sich mehrere Kriegsauszeich¬
nungen erwarb . *

X Motorradrennen , deutsche Klubmeistorschaft i« Hocken -
heim . Zur Austragung der deutschen Klubmeisterschaft auf
der Hockenheimer Rennbahn am 27 . August hat die Reichs¬
bahn die Ausgabe von Sonntagsrückfahrkarten von sämt¬
lichen Bahnstationen innerhalb einer Zone von 150 Kilo¬
metern um Hockenheim genehmigt. Den Besuchern des
Rennens ist Gelegenheit gegeben , die Gültigkeit dieser um
33 >i Prozent ermäßigten Fahrkarten voll auszunützen, nach¬
dem die Zeit der Gültigkeit von Freitag , den 25. August ,
nachts 24 Uhr , bis Montag , den 28. August , 24 Uhr ( späte-
ster Antritt der Rückfahrt ! iestgesetzt ist . Tie Veranstaltung
verspricht infolge ihrer Besetzung mit nur ersten Fahrern
des In - und Auslandes ein sportliches Ereignis allerersten
Ranges zu werden.

— Lust- und Seepostbeförderung nach und von Amerika.
Zur Beschleunigung des Postverkehrs mit Amerika finden
in der nächsten Zeit folgende Flüge statt : Reichspost -
flüge von Köln nach Cherbourg, die den Dampfern „Bre¬
men"

, „Europa " und „Columbus" Spätlingspost für Ame¬
rika nachbringen, am 3 . 9., 10. 9 ., 19 . 9 . , 22. . 9 . und 27. . 9..
ferner Vorausflüge von den Dampfern „Bremen"
und „Europa " nach Newyork am 7./8 , 9., 14 ./15, 9 ., 23,/24 . 9.
und 1 ./2 . 10. , in Richtung nach Southampton am 14 . 9.,
21 . 9 ., 1 .10. und 9. 10.

Mit den Nachbringe - und Vorausflügen werden gewöhn¬
liche und eingeschriebene Briefsendungen und Pakete be¬
schränkten Ausmaßes befördert. Bei Benutzung der Flüge
wird gegenüber der gewöhnlicken Beförderung nach Ame¬
rika ein

'
Zeitgewinn bis zu 4 Tagen erzielt Nähere Aus¬

kunft erteilen die Postanstalten. Alle mit den Vvraus -
slügen beförderten Luftpostsendungen erhalten einen Son¬
derstempel, dessen Bild bei jedem Fluge wechselt.

Aeue Bestimmungen für die Landesbeamten
Karlsruhe , 25 . Aug . Kultuminister Tr . Wacker gibt im

Amtsblatt des Unterrichtsministeriums die Bestimmungen
des Gesetzes zur Aenderung von Vorschriften aus dem Ge¬
biete des allgemeinen Beamten - , des Besoldungs- und
des Versorgungsrechts vom 30. Juni 1933 bekannt mit dem
Hinweis , daß diese Vorschriften auch für die badischen
Landesbeamten gelten. Danach dürfen Beamte nur ein¬
gestellt werden, ' oweit dauernd erforderliche Amtsstellen zu
besetzen sind , die die Wahrnehmung obrigkeitlicher Aus¬
gaben in sich schließen oder die aus Gründen der Staats¬
sicherheit nicht von Angestellten oder Arbeitern versehen
werden dürfen.

Als Beamter darf nur berufen werden, wer die für
seine Laufbahn vorgeschriebenr übliche Vorbildung oder
sonstige besondere Eignung für das ihm zu übertragende
Amt besitzt und die Gewähr dafür bietet, daß er jederzeit
rückhaltlos für den nationalen Staat eintritt . Weibliche
Personen dürien als planmäßige Beamte auf Lebenszeit
erst nach Vollendung des 35. Lebensjahres berufen werden.
Wer nichtarischer Abstammung oder mit einer Person nicht-
arischer Abstammung verheiratet ist . darf nicht als Be¬
amter berufen werden. Beamte arischer Abstammung, die
mit einer Person nichtarischer Abstammung die Ehe ein-
gehen . sind zu entlassen . Jeder Beamte bedarf der vor¬
herigen Genehmigung zur Uebernahme eines Nebenamtes
sowie zur Uebernahme einer Nebenbeschäftigung gegen
Vergütung .

Nicht genehmigungspflichtig ist eine schriftstellerische,
wissenschaftliche, künstlerische oder Vortragstätigkeit der
Beamten sowie die mit der Lehr - und Forschungstätigkeit
zusammenhängende Gutachtertätigkeit von Lehrern an
öffentlichen Hochschulen. Tie dienstliche Verantwortlichkeit
des Beamten bleibt unberührt . Die Genehmigung darf
nicht erteilt werden: 1. für eine Tätigkeit, die mit dem

Ansehen des Beamtenstandes oder mit Rücksicht aus das
Gemeinwohl nicht vereinbar ist : 2. für eine Tätigkeit, die
den dienstlichen Belangen widerspricht : 3 . für eine Tätig¬
keit, durch die der Beamte in einem den Handel, das Ge¬
werbe oder den Arbeitsmarkt nachteilig beeinflussenden
Wettbewerb mit anderen geeigneten Personen tritt : 4. zum
Eintritt in den Vorstand. Aufsichtsrat. Verwaltungsrat
oder in ein sonstiges Organ einer auf Erwerb gerichteten
Gesellschaft. Genossenschaft oder eines in einer anderen
Rcchtsform betriebenen Unternehmens und zur Uebex-
nahme einer Treuhänderschaft, sofern damit eine Ver¬
gütung verbunden ist .

Auf die Erteilung der Genehmigung besteht kein An¬
spruch, auch ist sie jederzeit widerruflich. Jeder Beamte ist
verpflichtet , aus Anordnung der obersten Behörde jede
Nebentätigkeit im öffentlichen Dienst auch ohne Ber -
gütung zu übernehmen oder fortzuführen , sofern die aus¬
zuübende Tätigkeit der Vorbildung oder Berufsbildung des
Beamten entspricht . Eine Vergütung wird nicht bezahlt.
Ausnahmen können nur zugelassen werden bei Ausübung
eines Lehramtes an einer öffentlichen Hochschule , bei Teil¬
nahme an Prüfungen , für die Gebühren erhoben werden,
in besonderen Fällen , wenn auf andere Weife eine ge¬
eignete Arbeitskraft ohne Mehraufwand nicht beschafft wer¬
ben kann, übergangsweise, besonders in Fällen , in denen
gesetzliche oder andere rechtliche Verpflichtungen bestehen.
Jede Vergütung , die einem Beamten für eine im Zu¬
sammenhang mit seinem Hauptamt außerhalb des Dienstes
ausgeübte genehmigungspflichtige oder auf Vorschlag oder
Veranlassung seiner Vorgesetzten TienstbehSrde übernom¬
menen Nebentätigkeit zufließt. ist von ihm an die Kaffe
feiner Vorgesetzten Behörde abzuliesern. — Der Beamte
darf auch keine Tätigkeit von feinem Hausstand angehören¬
den Familienmitgliedern dulden, die mit dem Ansehen des
Beamtenstandes nicht vereinbar ist.

Aus der AS -ßriegsopserversorgung
Nach den Richtlinien des Reichsverbandes der NS -

Kriegsopferversorgung sind die Voraussetzungen dafür ge¬
geben , daß künftighin nur noch eine große Kriegsbeschädig -
ten-Organisation unter dem Namen „NS -Kriegsopferver-
jvrgung vorhanden ist.

Zwecks Gleichschaltung in die große Einheits -Kriegsopfer¬
organisation findet am Samstag , den 26 . August , abends
6 Uhr, im Gasthaus zum „Waldhorn" eine Kriegsbeschädig -
teuversammlung statt. Hierzu sind die Kriegsbeschädigten
und Kriegerhinterbliebenen, die bisher dem Badischen Krie¬
gerbund angehörten, eingeladen. Smtliche Kriegsbeschä¬
digte und Kriegerh'nterbliebenen . die sich für die große Ein-
Yeits - Kriegsopferorganifation interessieren, sind hierzu
freundlichst etngeladen. Der Leiter der Versvrgungsge-
schäftsstelle des Badischen Kriegerbundes , Major a . T .
Krapp, sowie ein Vertreter der NS -Kriegsopferversorgung
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in Karlsruhe (Herr Wetze !) werden der Versammlung bei¬
wohnen.

*
Eine Anregung für Fremde deutscher Heimmnfik ! Be¬

greiflicherweise herrscht noch immer in weiten Kreisen die
Ansicht vor. gute Markenfchallplatten seien unter 2 RM . bis
3 RM . gar nicht zu haben . Diese Meinung ist insofern nicht
ganz zutreffend, als seit einiger Zeit durch die vorbildlich
wirkende Bertriebsorganisation des Schallplatten-Bolksver-
bandes, Clangor -Schallplatte« G. m. b . H.» Berlin -Charlot-
tenbnrg 2, Berliner Straße 41 48, die denkbar bequemste
Möglichkeit besteht, in der Tonwiedergabe ganz hervor¬
ragende Qualitätsschallpiatten bester deutscher Wertarbeit
direkt von der eigenen Fabrikationsstätte aus zu erstaunlich
niedrigen Preisen beziehen zu können . Die Clangor -Schall¬
platten , um die es sich hierbei handelt, tragen 3 Preise : 1 .65
RM . (30 cm) , 1.15 RM . (25 cm) und 95 Pfg. (Tanz -, Tonfilm-
unü Unterhaltungsmusik ) . Diese unvergleichlich billigen
Preise gewinnen jedoch erst dann Bedeutung, wenn man
Clangor -Schallplatten kennt , wenn man sie hört und wenn
man sich anhand des Plattenprogramms persönlich von der
Fülle des Auswahlreichtums überzeugt hat. Dieser kurze
Hinweis möge genügen, um den Freunden deutscher Heim¬
musik die Anregung zu geben , sich für die wirklich empfeh¬
lenswerten Erzeugnisse und kulturfördernöen Bestrebungen
des Schallplatten-Bolksverbandes einmal näher zu inter¬
essieren : denn wir wissen, daß diejenigen, die — und sei es
zunächst auch nur versuchsweise — Clangor -Schallplatten
spielen , diese Platten immer hevomugen und für unsere An¬
regung dankbar sein ' rverderk. Die nMeffkn Plattenprogramme
versendet die oben- vermerkte Hauptgeschäftsstelle «jederzeit
kostenlos und völlig unverbindlich!

Letzte Nachrichten
Der „Evening Standard " befaßt sich mit der Rückwirkung

der Riccione-Besprechung auf italienisch -französische Be¬
ziehungen. Er glaubt eine auffallend freundliche Haltung
der französischen Presse gegenüber Italien frststellen zu kön¬
nen , aber er betont, daß man sich nicht über den Ernst der
Lage des Dollfuß-Kabinetts hinwegtäuschen dürfe. Tie Si¬
cherheit der Nationalsozialisten mache dagegen einen großen
Eindruck . Sie hätten vor allem die Jugend auf ihrer Seite .

Bei den italienischen Manövern wurde am Donnerstag
ein Ruhetag eingeschaltet . Mussolini ließ sich von den füh¬
renden Beamten der Lombardei, Ligurien und Piemonte
über die Lage der Gebiete berichten .

Oberstleutnant Kriebel, ein alter Mitkämpfer des Füh¬
rers , ist nach fünfjähriger Tätigkeit in China in die Heimat
zurückgekehrt . Er berichtet in einer Unterredung mit dem
„Völkischen Beobachter " , daß die deutsche nationale Revo¬
lution in China verbreitetes Interesse fände .

vom Seulschlandslug
Das Ergebnis der Geschwindigkeitsprüfung war wegen

der schlechten Witterung und der damit verbnndenen schlech¬
ten Orientierungsmöglichkeit nicht gerade günstig. Geschwin¬
digkeiten über 200 km erreichten : Pilot Euyer »uf der schnel¬
len Darmstädter D 22 ; er konnte 223 km erreichen , kam
jedoch nicht an die Sollgeschwindigkeit heran und erhielt nur
54 Punkte Pilot Seidemann erreichte mit seiner Heivkel
225 km und bekam dafür 88 Gutpunkte. Sieber , der alte
Berliner Sportflieger , erreichte mit seiner Klemm 206 km,
die mit 70 Gutpunkten gewertet wurden . Die vollen 100
Gutpunkte erzielten nur die Piloten Schade , Zimmer , Die¬
trich und Kropp. Pilot Hoffmann wurde aus dem Wett¬
bewerb ausgeschaltet , da seine Maschine beim Start streikte .

Die Geschwindigkeitsprüfung hat folgende drei Klassen
ergeben :

13 Maschinen , kleine Klasse A,
99 Maschinen , mittlere Klasse 8,
13 Maschinen , große Klaffe C (Geschwindigkeiten über

180 km ) .
Berlin . Die Deutschlanöflieger sind am Freitag früh zu

ihrem ersten Streckenflug nach Ostdeutschland gestartet. Bis
7 .30 Uhr hatte ein großer Teil der Flieger den Zwischen¬
landeplatz Stettin bereits wieder verlassen . Um 8.45 Uhr traf
Seidemann als Spitzenslieger in Königsberg ein.

Kreislektertagnna der NSDAP Badens in Ottenhöfeu.
Karlsruhe . 28. August . Nach einem Bericht des „Führer "

fand am Mittwoch in Ottenhöfen eine Kreisleitertagung der
NSDAP Badens statt , auf der die Richtlinien für die kom¬
menden Monate an die verschiedenen Organe der Partei
ansgcgeben wurden . Gauleiter . Reichsstatthalter Robert
Wagner betonte vor allem die Notwendigkeit erhöhter Wach¬
samkeit gegenüber staatsfeindlicher Propaganda , was bei der
langen Grenze Badens eine besonders schwierige Aufgabe j
sei. Der kommende Winter verlange eine Partei in ihrer

alten Schlagkraft und Organisation Die vergangenen Mo¬
nate hätten ungeheure Anforderungen an die Führer gestellt.
Die bereits erzielten Erfolge ließen jedoch vertrauensvoll
in die Zukunft blicken. Der Brennpunkt des Kampfes sei
nach wie vor die Bekämpfung der Arbeitslosigkeit. Gelinge
es, die Arbeitslosigkeit zu überwinden, so stehe der National¬
sozialismus vor der ganzen Welt gerechtfertigt da . Mit dem
Horst - Wessel-Lied und einem dreifachen Sieg -Heil wurde die
Tagung beendet .
Die Hauptversammlung des deutsche« und österreichische»

Alpeuvereins.
Innsbruck , 25. August . Wie man aus der Kanzlei des

Verwaltungsausfchusses des deutschen und österreichischen
Alpenvereins erfahren konnte , soll die erst kürzlich auf un¬
bestimmte Zeit verschobene diesjährige Hauptversammlung
des deutschen und österreichischen Alpenvereins doch abge-
hälten werden. Als Tagungsort ist entweder Vaduz oder
Schaan in Liechtenstein in Aussicht genommen Der Zeitpunkt
der Hauptversammlung wurde auf den 24. September fest¬
gesetzt .

150 Handfeuerwaffe« in Breslau gefunden .
Breslau , 25. Aug. Die Geheime Staatspolizei Breslau

nahm, wie bereits gemeldet , am Mitwoch eine Durchsuchung
von etwa 100 Wohnungen nach Waffen vor. Die national¬
sozialistische „Schlesische Tageszeitung" erfährt , daß hierbei
über 150 Handfeuerwaffen beschlagnahmt wurden. Beson¬
ders große Waffenvvrräte modernster Art wurden in den
von Juden benützten Wohnungen vorgefunden. Gleichfalls
beschlagnahmt wurde eine Anzahl verbotener Druckschriften .

Sie Sowjelregierung leugnet die Hungersnot
R e v a l . 25. Aug. Nachrichten ans Moskau zufolge « er¬

de« alle Meldungen über die Hungersnot im Rätebnnd bei
ihrer Uebermittlung nach dem Ausland scharf überprüft .
Die russischen Behörden haben das diplomatische Korps ein¬
geladen, eine Reise durch die Hnngergebiete zu unternehmen,
doch lehnte dieses den Vorschlag ab . Es sind alle Maßnahmen
ergriffen, um Meldungen über die Hungersnot nicht ins
Ausland gelangen z« lassen.

Sie hikleriungen in der ungarischen vrooinz
Budapest. 25. Aua. Wie in Budapest io bereitete man

den Hitlerjungen auch in der ungarischen Provinz überall
eine sehr herzliche Aufnahme. Die Hitlerjungen haben bis¬
her Miskolcz und Debrezin besucht und wurden in beiden
Städten sowohl von den Stadtverwaltungen wie von der
Bevölkerung und den Ortsgruvvenleitern der TESZ . herz¬
tick begrüßt. Die Kapelle der Hitleriunaen ivielte in der
Provinz neben der ungarischen Hymne auch den Rakoezy-
Marich dessen »euriaer Vortrao das unaariicke Publikum
begeisterte . Am Donnerstag geht die Reise von Drbrcczin
nach der weltberühmten typisch ungarischen Pußta Horto-
bagy.





Besonders preiswerte Angebote in C/9 5

Haushalt - ArtikelnS C/3
ca LT3

Steingut Keramik Alles für die Glaswaren Porzellan
Teller tief, 23 cm . . . 0,12 6,10
Obertassen, Birnform , weiß . , 6,16

„ „ bunt 6,12
Bels, weiß . . . . . . 0,15 1,10
Ohrentassen, bunt . . . . 0,28 6,20
Mllchtüpfe mit Schrift 1 Ltr . 6,66
Satz Salatschttsseln, 6-tlg ., weiß . 6,85

ti H ,, bunt 1,35 1,25
Kämpen rund , 22 cm . . , , 6,35
Sehüssaln oval, 25 cm , . . , . 6,36
Schüsseln □ 27 cm . . . 6,66
555 Burnltur mit Schrift . . .
Suppenschüsseln ohne Deckel

1 .95 1,35 1 - 6,71
Waschgarnitur 4- tlg . , creme 2,95 1,95

„ 4-tlg., Goldrand . 2,95
Waschgarnituren, 5-,lg . , Goldrand

8.75 4,75 3,95

Aluminium
Mllehtrüger, 2 Ltr . . 1,—
Salatseibsr 26 cm 24 cm
gute Qualität 1,50 1 ,—
Essenträger , oval mit Gummiring 0,50
Sllaleassarollan , 16 cm , unbord .

mit Holzstiel . . . . . . I,—
Toarlstendos. m. Glaseins . 0,60 0,50 0,40
Trlnkbeeher z. zusammenklapp . 0 .50 0,25
Tonrlslantassen, 7, Ltr . . . . 0,40
Tanrlsfenkaeher . . . . 8,75 2,50
Wasserkassal , 2 Ltr. 1,—
Kochgeschirrs, feldgrau . . . 2,95
FlelschtOpfe , unbord . mit Deckel ,

16 18 20 22 24 cm
1,25 1,50 1,95 2,50 2,95

Faller ohne Rand . . . . 0,40 0,30

BOrstenwaren
RoBhaarbesen25 cm, 6-reihig . 0,50

H 28 cm, 6-reihig . 1,—
„ 31 cm, 7-reihig 195

Caeosbasan, 40 cm . . . . . 0,50
RelBsirahbesan, 2 Naht . . . . 0,55
Bürsten, S-Form ohne Bart 0,10
Bürsten, 8-Form ohne Bart . 0,15
Bürsten, spitzrund mit Bart . 0,25
Sehrnbber . 0,58 0,25
Map ohne Stiel . . . . . . 0,50
Parkett-Bohner 5 kg 5 kg
reine Borsten 1,95 1,25
Teppichkehrmaschinen . . 6,75 5,—
Pferdekartätschen, reine Borsten

1,75 1,25 1 .-

Pqtzartlkel
Putztücher . . . . 0,55 0,25 0,15
Staubtücher . . . . 0,25 0,20 0,15
Fensterleder 1,95 1,25 1,— 0,75 0,50
Mop Politur . 0,50 0,25
Bohner-Wachs, weiß oder gelb

ca . 1 Pfd .-Dose . 0,35
Bohner-Waehs, . . . . 750 gr 0,50
Bodsn - Belza , ca . 1 Pfd .- Dose . 0,38
Prima la hellgelbe Kernseife

10 Stück ä 203 gr . . . . 0,78
Prima welBa Kernseife

3-tlg . Riegel ä 500 gr . . . 0,25
Parkett-Späne 250 gr . . . . 0.25
Alum - Putz, 3 Bausch . . . . 0,10

LlttoMnsekien-Vertllgangsmlttel
Flasche 1,— 0,75 0,50

Zersläuber dazu . 0,50

Schüsseln, außen braun , innen gelb
15 15 19 25 26 30 cm

0,20 0,30 0,38 0,50 0,95 1,25
Satz Milchfüpfe , 6-tlg.,

braun mit weiß . 2,95
Mostkrüge, Faßform

17. Ltr . 0,85 1 Ltr . 0,60
Teekanne , dekoriert 1 Ltr . . . 0,88
Bebäckkasten, oval dek . . 0,95 0,50
Tortenplatten, dek . mit Henkel . 0,65
Tortenplatten, 80 cm , m. Heber 0,60 0,50
Stollenplatten, dek . 16x55 . . 0,65
Brotkürbchen, dek . oval . . . 0,65
Blumenkübel , apart . Dekoration

13 15 17 20 23 26 cm
0.20 0.30 0,45 0,65 1,- 1,75

Blumcnampeln mit Kette . 0,70 0,50
Kaktaentüpfe mit Untersatz

0 .22 0,18 0,15 0,14 0,12 0,10

Irdene Geschirre
Bündel, 6-tlg. hoch . . . . . 0,95
Aufstelltüpfe , 1 Ltr. . 0 .25
Käseseiher 7. ' /. 1 Ltr .

0,25 0,38 0,50

Emaille
Fleischtüpfe braun mit Deckel , 22 cm

1 -
Kaffaekanne , weiß 15 15 11 cm

mit Deckel 1,— 0,75 0,50
Salatseiher , weiß 24 cm . . . 0,50
Suppenschüssel, weiß

28 26 22 18 cm
1,25 1 - 0.75 0,50

Waschbecken, oval, weiß mit Napf
52 cm . . . . . 0,75

S . S . S.-Barnliur, gestanzt . . . 1,25
Kehrschaufeln, grau . 0,25
Schüsseln, weiß . 0,75

2 Stück 28 cm , 30 cm
Bazarwanne, grau . 0,50

„ weiß, tief . . . . 0,95
Tollettan -Elmar , weiß . . . . 1,25
Karteffelkocher, braun 20 18 cm

mit Zargendeckel . . 2 75 2,40
Tiefe Lasserelfen 18 16 14 12 cm

mit Stiel braun 0,90 0,70 0,66 0,50
Kinderbacher, dek . . . . 0.30 6.25
Kinderteller, dek. 0,30 0,25
Bratpfannen 56 52 28

braun rechteckig 1,95 1,60 1,35

Bestecks
EBlüffel, verzinnt , Stück . . . 010
EBgabeln, Alp ., Chrom. 0,25
EBlüffel oder Babel

Stahl , verchromt , Stück . . 0,30
Kaffeelöffel dazu . . . . . . 0,20
EBlüffel oder Babil

rostfreier Stahl , Stück . . . 0,65
EBlüffel oder Babel

20 gr Silberauflage , Stück . 0,60
Kaffeelöffel dazu . . . 3 Stück 1 .—
Tischmesser dazu . . . . . . 1,—

Bestecke mit 100 gr Silberauflage
schwer . Qualitätsware , apart . Must.
EBlüffel oder Babel , Stück . 1,—
Kaffeelöffel . 0,60
Tischmesser, rostfr . Klinge . 2, —
Vorleger . - 6,50
BemOsa- oder Saueenlüffol . . 3,75
Tortenheber . . . 3,25
Zuckerzangen . 1,50

EiBinachzeit
gut und billig

Elnkoehapparala, verzinkt mit Einsatz
Thermometer und 6 Federn 3.56

Elnkeehapparat, verzinkt mit Emaille¬
kochtabelle , komplett 4.96

Elnkeehapparat, Emaille mit Einsatz ,
6 Federn , Thermometer , kompl. 6 .56

Conseivengläser aiil Gun
„Viktoria “ enge Form */* Ltr. -.26

weite Form 1 Ltr. -.25
weite Form 1Ltr . -.36

Siemens -MassivraBd-Bläser
enge Form 7, Ltr. -.25
mit Gummi 1 Ltr. -.36

enge Form mit Gummi
7, V« 1 17, 2 Ltr.

-.39 -.35 -.38 -.49
weite Form mit Gummi
7. 7. 1 17,

-.49

2 Ltr.
-.35 -.33 -.42 -.45 99

Zuhindeeläser
7. 7 . 1 17. Ltr.

-.19 -.12 -.11
2 3 4

-.16
5 Ltr.

- .22 -.36 -.36 -.49

Cunserveoflaschen
mit Glashebeverschluß und
7. 7* l 17 .

Gummi
2 Ltr.

-.69 -.66 69 -.76 69

Ausefzflascheu
2 3 4 5 6 8 Ltr.

-.49 69 - .75 96 1.26 1 .50
Sallzyl -Pcrgamantpaplcr, 2 Bogen - .12
Elnmaehhant , 2 Bogen - 29
Frnehtsattfacutcl mit Ring

Baumwolle -.99
rein Leinen ohne Naht - 69

Stainzcag-ZyllndertOpfn
grau 10 50 Ltr. Inh . p. Ltr . -.19, - .12

Stalnzeagt9pfc, bemalt
1 2 4 6 Ltr-

•■13 -.25 *»51
Stalnzang -Mutkrlg «, 1 Ltr.

-.79
-.29

Behncnabzlchar - .75
Bohnensehnltzler mit 6 Messer 2.56
Robarvalwaagem . 2 vernick .Schal - n 5.-
Rebarvalwaagsn mit Laufgewicht

verchromten Schalen 7.56
Tafelwaagen „System Beranger “

mit 1 tiefen Messing- Schale 3.56
Hanshalt-Cellerwaage

mit lackiertem Zifferblatt 1 .95
Bawlehtsätza, zus . 1C00 gr 1 .95
FrneMsaftpressen, verzinkt 6.56
Fleisehhaeker, verzinkt 4.56 2.65
Eismaschine, 2 Ltr . 3
SchoSkaffeemühlan 4.56 2.75 1.95 1.»
Wandkaffeemühlen 3.75 2.75 1.95
Elaktr. Bügeleisen

verchromt , 3 kg schwer 3.56

Zuleitung dazu 1 -

Wassargläser . . . . . 0,08 0,06
Rnndbodanbacher . 0,10
Walnseldel , ungeeicht 7« • • • 6,15
Zitrenan-Prassea . . . . . . 0,12
Apfelreiber . . . . . . . 0,30
Butterplättchen, 10X18 . , . . 0,30
Blasschalen, gepreßt

' Compotteller, 14 cm 0,15 0,12 0,10
Blasschalen, 3teihg 2,— 1,60 1,—
Kuehensälze, 7tlg . . . . . . . 1,—
Compottsätze , farbig , 7tlg . . . . 1,35
Weinkelche , Likürkelehe , Stück
Malagagläser , Ssktgläser , ift Rlf |
Bowlegläser, Bierbecher, II | l | |
alles mit Traubenschliff IffWIw
Blasschalen, geschliffen . , . 1,—
Compotteller dazu . 0,40
Bewlanservlace, 8 tlg. 6,50

Für Wirte
FaOformbtchar, 7« Liter geicht mit

starkem Boden . . . . 0,15
Wciurümer, 7, Ltr . geeicht . 0,45
Bierseidel, “/so geeicht . . . 0,35
Blcrbcchcr auf Fuß ,

6/,0 geeicht ,
21 cm hoch . 0,25

Zinkwaren
nur prima Qualitätsgeschirre

Eimer 26 28 30 52 cm
0,68 0,75 0,85 0.98

Wannen , oval
36 40 44 48 52 56 cm
1,10 1,30 1,40 1,55 1,75 2,05
60 65 70 75 80 90 cm
2,40 2,80 3.- 3,50 4,20 5,75

Wannen , rund
52 34 36 38 40 cm

0,95 1,10 1,20 1,35 1,50
Wanehkesnef mit Deckel

50 32 34 56 58 40 cm
1,70 1,80 2,- 2,30 2,50 2,80

Mülleimer
15 20 30 40 Liter

285 3 - 3,50 3,99
1 70Badewannen A
’ 1,80

8,50 9,50
Jaucheschüpfer 24 22

mit angen . DUlle g,90 0,80

Werkzeug
Schraubenzieher . . 0,35 0,25 0,10
Malarspnehteln . . . . . 0,50 0,25
Hämmer mit Stiel . . . . 0.50 0,25
Stemmeisen mit Heft 8 — 24 mm 0,50
BalSzangen . . . . . . 0,50 0,25
Komblnallenszangen . . . 0,50 0 .25

„ isoliert 0,50
Sägafellen mit Heft . 0,25
Bohrwinden . . . . . . 0,95 0,50
Schlangenbehrer, jede Größe . . 0,50
Stahtbürsten . 0,50 0,25
Küchsnbslla . . . . 0,95 0,75 0,50
Stahlsehranbansehlässel . . . . 0 .75
Behrmasehiann . 0,95
Holzraspeln . . . 0,50
Orillbohrtr , . 0,25
Behrar auf Karte , 3 Stück . . 0,25

Stahlgeschirre

Bräter .

innen und außen glasiert
18 20 22 24

MO

Flelsehtüpfe

1,30
18

1,50
22

1,80
26 <

1,50 2,25 3,25

Teller, fest , tief oder flach ,
prima Qualitätsware . Stück 0,30

Platten, fest . — —— ü®— - - -- -
0,50 0,60 0,70 0,80

SchBssaln, festen , Viereckig
50 27 24 21 cm

1 - 0,80 0,60 0,45

Kaffee-Geschirre , indiseh -uan
Kaffeekanne , ca . 1 7. Ltr . . . . 1 -
Teekanne, ca . 1 Ltr . . 1 -
Zuckerdose . . . . 0 50
MllchgieBcr . . . . . . .
Tasse mit U. ’Tassc . . . . . 0,25
Brotkürbe, oval . . . . . , . 1 -

Satz Schüsseln, weiß, 5 tlg. . . 1,25
,, ,, Goldr , 5 tlg. 1,50

Butterdosen, dek. . 0,75

Kaffeeservice, 9 tlg. dek ., mit
großer Kanne . . 2,95

Speiseservice , 25tlg -, 1A TA
Goldrand und Linie, mit | | |

*
| | |

2 gedeckten Schüsseln . IU »« U

Blech - und lackierwaren
Kartoffel , od. Bemüsehobel 0.25 0,15 0,10
Bemüseschnelder . 0,25
Milchslebe mit verz . Gewebeboden

20 18 16 14 cm
0 50 0,45 0,40 0,35

Obstkuehonblecho , gerippt
56 M 32 50 cm

0,50 0,45 0,40 0,38
Springformen mit 2 Böden zum

Auswechseln , 26 cm . . . - 0,75
Kucheadraht 36 cm 1.50, 30 cm >33
Blumengltter . 6,75 0,50
Blumensprltzea, vernickelt . . 0,50
Kammkasten , lackiert . . . . 0,25
Kaffee- od. Zuckerdosen, lackiert 0,50
Taedosen, dek . Japanmuster

0,45 0,65 0 .85
Brotkasten, lackiert . . . 2,50 1,25

Holzwaren
Hutständer, färb , lack . . . . 0,25
Federklemmen , 50 Stück . . . 0,25
3 St . Kleiderbügel , färb , lack ., zus. 0,25
2 St. Kleiderbügel , Seide umsponn. 0,25
Koehlöffclbnnd , 4 Stück . . , . 0.25
Servierbrett, 45 x32 . . . . . t -
Bcsteckkaslen, 4 tlg. . . . 1 . 1 -
Barderobenleisten, färb , lackiert ,

mit 3 Haken . 0,50
Briefkasten, 27X20 . 1 .-
Kammkasten , weiß . 0,50

Korbwaren
Woidensessel, gesotten mit Zopf¬

rand . 2,95 .
Weidensessel, weiß mit Zopfrand

und Streifen . 3,50
Woidensessel, weiß m . Wulstrand 4,80
Peddigsessel, gebleicht ganz dicht 7 .50
Peddigtiseh, 60 cm . 4,90

Liegestühle
ohne Armlehne . 2,50
mit Armlehne . 3,50
mit Armlehne u. Beinstütze . 5,50
mit Armlehne u . Beinstütze

für große Personen . . . 7,50
mit Armlehne u. Beinstütze

und Sonnenverdeck . . . 13 .75

Kaufhaus SClffitidCr * Ehlingen
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